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T. 211. Halle, Mittwoch den 10. September
Kerzu eine Feilage.

1862.

Deutſchland.
Berlin, d. 8. Septbr. Se. Majeſtät der König haben geruht:

Dem Stadt und Kreisgerichts-Rath, Premier Lieutenant a. O. Fried
rich Otto Ludwig Lehmann zu Magdeburg, den Rothen AdlerOr-
den vierter Klaſſe zu verleihen.

Die „Bk.“ u Hols.-Ztg.“ ſchreibt Das von uns wiederholt
erwähnte Programm der innern und äußern Politik, mit
welchem die königl. Staatsregierung bei dem Beginn der Kammerver
handlungen über das Militärbudget hervorzutreten beabſichtigt, iſt dem
Vernehmen nach vom Staatsminiſterium genehmigt und ſoll nunmehr
der Allerhöchſten Sanction in einem unter dem Vorſitz Sr. Majeſtät
des Königs abzuhaltenden Cabinetsrathe unterbreitet werden.“

Die Gerüchte von einer neuen Kammer Auflöſung mehren ſich,
namentlich will man einen Anhalt dafür in dem Umſtande finden, daß
ein Vorgang in Kyritz, wonach Se. Maj. der König dem dortigen
Landrathe angedeutet daß das Volk ſich bald werde ausſprechen kön
nen noch nicht widerlegt“ worden iſt. Auch das Auftreten des Regie
rüngs Bevollmächtigten in der Budget Commiſſion, als dieſe in die
Berathung des Militär-Budgets für 1863 eintreten wollte, wird nach
dieſer Richtung ausgelegt.

Das Miniſterium der auswärtigen Angelegenheiten hat durch den
heute erfolgten Tod des wirklichen Geh. Legationsraths Hellwig einen
Verluſt erlitten.

Otto Hagen ſchreibt den 5. September in der „Jnſterburger
Zeitung: „Unter dem heutigen Tage iſt mir mündlich von Seiten des
Unterſüchungsrichters des hieſigen Kreis Gerichts eröffnet worden daß
Letzteres meine Freilaſſung beſchloſſen hätte, und ich bin demgemäß der
Haft entlaſſen worden. Die Ausfertigung des Beſchluſſes wird mir
ſpäter zugehen und werde ich ſie dann mitzutheilen nicht ermangeln.“

Seitens der Franzöſiſchen Regierung ſollen in München und
Stuttgart Noten übergeben ſein, in denen kein Zweifel darüber ge
laſſen iſt, daß mit denjenigen Deutſchen Staaten, welche bei ihrer Ab

lehnung des Handels Vertrags mit Frankreich beharren möchten, auf
einer anderen Grundlage Franzöſiſcherſeits unter keinen Umſtänden
verhandelt werden wird.

Der münchener Correſpondent des „Moniteur“ bemerkt zu der
von Preußen an Baiern und Württemberg gerichteten Note, welche
eine Auflöſung des Zollvereins in Ausſicht ſtellt, falls jene Staaten
dem mit Frankreich abgeſchloſſenen Handelsvertrage nicht beitreten wür
den: „Nun die Frage ſo klar hingeſtellt iſt und die Ausflüchte und
ausweichenden Vorwände unmöglich geworden ſind, kann Deutſchland
ſich als am Vorabend einer vollkommenen, nicht blos induſtriellen und
commerziellen, ſondern auch wirklich politiſchen Umgeſtaltung ſtehend
betrachten.“

Der „Sternzeitung“ geht aus Frankfurt a. M. folgende Be
richtigung zu: Eine Mittheilung der „Frankf. Poſtz.“ will „die auf
telegraphiſchem Wege verbreitete Nachricht, daß der Senat Frankfurts
ſeine Zuſtimmung zu dem Handels vertrage mit Frankreich ertheilt
habe, für noch weniger als ungenau“ erklären, ſpricht von ausgeſpro
chener „vollſtändiger Geneigtheit zur Annahme“, aber mit der ſehr
weſentlichen Vorausſetzung der Zuſtimmung der übrigen Zollvereins-
Regierungen und „ordnungsmäßiger Verhandlung über den AntragSeſterreichs auf dem Wege der Conferenzen“. Der Correſpondent die

ſer Genauigkeiten zeigt aber nur ſeine Unkenntniß der Sachlage. Die
vorausgeſetzte Zuſtimmung der übrigen Vereinsregierungen iſt ſo ſelbſt
verſtändlich wie die vorbehaltene verfaſſungsmäßige Zuſtimmung des ge
ſetzgebenden Körpers; jene liegt in der Verfaſſung des Zollvereins,
leere in der Verfaſſung Frankfurts aber die weiter angeführte „Vor-
ausſetzung““, „daß auf dem Wege der Conferenzen über den Antrag
Oeſterreichs ordnungsmäßig verhandelt werde“, iſt einfach unrichtig

2. nach dem Varignano gebracht.

Eine ſolche Vorausſetzung iſt nicht gemacht und nur eine Erfindung des
Aergers oder der Unkenntniß ß

Weimar, d. 7. Sept. Abends. (Tel. Dep.) Der volkswirth
ſchaftliche Congreß hat vorläufig die Reihenfolge ſeiner Tagesordnun
gen beſtimmt. Dieſe ſind: Genoſſenſchaftsweſen, Handelsverträge, Ge
werbefrage, Zollvereinsverfaſſung, ſociale Selbſthülfe, Patentgeſetzge
bung, die volks wirthſchaftlichen Nachtheile der ſtehenden Heere, Aus
wanderung. Von den bis jetzt zum Eongreſſe Eingezeichneten ſind
Norddeutſche, Mitteldeutſche Süddeutſche

Weimar, d. 8. Septbr. Heute fand unter Vorſitz Braun's,
Biedermann's und Lette's eine Sitzung des volkswirthſchaftli
chen Congreſſes ſtatt, bei welcher gegen 200 Perſonen anweſend waren.
Als nächſte Tagesordnung wurde das Genoſſenſchaftsweſen, der fran
zöſiſche Handelsvertrag, die Zuckerzölle, die Twiſtzölle, die Uebergangs-
abgaben, der Handelsvertrag mit Holland, die Reform der Zollvereins
verfaſſung, die mecklenburgiſchen Grenzzölle und der Vertrag mit Ja
pan endgültig feſtgeſtellt. Der eingereichte Proteſt des Handwerker
tages wurde vom Präſidenten unter Zuſtimmung der Verſammlung,
als nicht zutreffend, zurückgewieſen.

Weimar, d. 8. Sept. Abends. (Tel. Dep.) Jn der heuti
gen Sitzung des volks wirthſchaftlichen Eongreſſes ſtimmten Kerſtorff
und Czörnig gegen den deutſch franzöſiſchen Handelsvertrag. Für
denſelben waren Wolff, Faucher, Michaelis, Böhmert,
Schulze. Der Gegenantrag Kerſtorff's wurde gegen 3 Stimmen
verworfen.

Darmſtadt d. 5. Septbr. Unſere Stadt befindet ſich heute
in einer wahrhaft gehobenen Stimmung. Seit dem Beginn der Prü
fung der Wahlliſten ſchwankte das Reſultat, ob die Fortſchritts
parkei oder die ſogenannte conſervative die Mehrheit der Stimmen
erlangen würde. Man wußte, daß die Regierungspartei am letzten
Wahltage noch etwa 400 Bedienſtete zur Abſtimmung beigezogen und
nur dadurch und die außerordentlich große Anzahl der zur Abſtimmung
zugezogenen Militärs konnten circa 1500 Stimmen dieſer Partei wer
den, dennoch erlangte die Fortſchrittspartei mit nahezu 100 Stimmen
auch in der Reſidenz den Sieg.

Jtalien.
Die Turiner Depeſchen fangen an, wahrhaft abgeſchmackt zu wer

den. Einmal melden ſie, daß Garibaldi und ſeine Mitſchuldigen vor
das Kriegsgericht geſtellt werden ſollen, das andere Mal iſt es der
Senat, der über ſte zu Gericht ſitzen ſoll. Rattazzi weiß nicht, was
er will. Die Zahl der Gefangenen von der Garibaldi'ſchen Expedition
beträgt 2500. Da alle verhört werden müſſen, wenn man einen re
gelmäßigen Prozeß macht, ſo wird die Vorunterſuchung vielleicht ein
Jahr und länger dauern, während welcher Zeit Italien jedenfalls in
fteberhafter Aufregung erhalten werden würde. Garibaldi wurde am

Er bleibt dort bis zu ſeiner Jn
ſtallation im Fort Santa Maria. Sein Sohn Menotti, der ſich ſeit
dem 3. im Varignano befindet, erhielt am 4. den Beſuch ſeines Bru
ders Ricciotti. Die kleine Stadt Spezzia iſt ganz mit Polizei Agenten
und Truppen angefüllt. Die Gährung in Jtalien dauert fort. Wie
die letzten Berichte melden, kann man weiteren Demonſtrationen ent
gegen ſehen, wenn ſich Rattazzi nicht bald von der Leitung der Ge
ſchäfte zurückzieht.

Rattazzi hält immer noch mit dem Berichte des Oberſten Palla
vicint im amtlichen Organe zurück; dagegen erläßt er Dementis gegen
den Bericht Garibaldi'ſcher Offiziere im „„Diritto“ Dieſem Berichte
zufolge iſt Garibaldi's Gefangennahme nicht nur kein Werk feiner ſtra
tegiſcher Combination, auch nicht Folge von Garibaldi's Ungeſchicklich
keit oder Mißgeſchick geweſen ſondern das Product des ſchnödeſten
Verraths. Es iſt bekannt, daß Garibaldi bei der Expedition alles
Blutvergießen zu verhüten ſuchte und ſeinen Stolz darein ſetzte, Zu



ſammenſtöße zu vermeiden. Die Garibaldi'ſchen Offiziere nun behaup
ten in ihrem Berichte, Pallavacini habe in dem Momente, wo Gari-
baldi mit ſeinem Sohne als Parlamentäre der Colonne der königlichen
Truppen ſich genähert hätten, auf dieſelben ſchießen und durch dieſen
Verrath das Gefecht herbeigeführt und das Freicorps, das nun ohne
Führer war, im erſten Schrecken mit dem Bayonnette angreifen und
zerſprengen laſſen. Wie geſagt, Rattazzi läßt dieſe Darſtellung in der
„Gazzetta Ufficiale“ als falſch bezeichnen, er hält aber immer den
Pallavicini' ſchen Bericht noch zurück. Bei dieſem Stande der Dinge
wächſt natürlich die Spannung auf die Verhandlungen des Garibaldi
ſchen Prozeſſes. Sollte die Regierung es wagen, dieſe Verhandlun
gen bei geſchloſſenen Thüren vornehmen zu laſſen, ſo würde ſie dem
ſchwerſten Verdachte Thür und Thor öffnen; ſollte ſie aber Garibaldi
und ſeinen Vertheidigern freien Mund im offenen Gerichtsſaale laſſen,
welche Gelegenheit des Angeklagten, ſeinen Ruf Rom oder den Tod!
Fort mit den Truppen des Länderverſchlingers in den Tuilerieen! er
tönen zu laſſen und die Herzen nicht nur der Italiener zu erſchüttern!

Eine Pariſer Korreſpondenz der „„Daily News ſagt: Gari-
bald ſei bei dem Verſuche, den Konflikt zu verhindern verwundet
worden er hätte den Befehl gegeben nicht zu ſchießen, während Pal-
lavicini ohne abzuwarten angegriffen hätte.

Das neueſte Bülletin über den Geſundheitszuſtand Garibaldi's
ſagt, daß vergangenen Donnerstag eine ärztliche Conſultation ſtattge
funden habe, in welcher conſtatirt worden ſei, daß keine Kugel in der
Wunde zurückgeblieben ſei. Man glaubt, daß die Cur eine ſehr lang
wierige ſein werde. Andererſeits iſt keine Gefahr mehr vorhanden.
Die zur Berathung berufenen Aerzte haben Spezzia wieder verlaſſen.

Das von dem größten Theile der augenblicklich in Turin befind
lichen Abgeordneten an den Kammerpräſidenten gerichtete Proteſtſchrei
ben lsutet:

Nach der Verhaftung der Abgeordneten Fabrizzi und Mordini hat ſich das Ge
rücht von anderen Verhaftungen die an mehreren Kammermitgliedern vorgenommen
oder gegen ſie verfügt worden ſeien verbreitet, und mehrere Journale von Neapel zei
gen ſelbſt an daß man entſchloſſen ſei, die Herren Mordini und Fabrizzi durch ein
Kriegsgericht aburtheilen zu laſſen. Die Unterzeichneten, ſchmerzlich von dieſen Nach
richten überraſcht, noch mehr aber betroffen von dem Stillſchweigen des Miniſteriums,
das in dem Augenblick, wo die öffentliche Meinung befürchtet, die verfaſſungsmäßige
Unverletzbarkeit der Parlamentsmitglieder werde nicht geachtet, Stillſchweigen darüber
beobachtet, worin dieſe verbrecheriſchen Handlungen, welche dieſe Verhaftung nach ſich

ezogen hätten beſtehen, glauben einer gemeinſchaftlichen Pflicht zu genügen, indem
ſie ſich ohne Unterſchied der politiſchen Partei an den Kammerpräſidenken wenden da

mit er im Jntereſſe der Würde der Verſammlung und der Vertheidigung ihrer Vorrechte
und Garantieen gefälligſt an die Miniſter des Jnnern und der Juſtiz ſchreibe und von
n e über Ereigniſſe von ſo großer Wichtigkeit verlange. Folgen die Un
terſchriften.

Der Präſident des Abgeordnetenhauſes hat in der „Gazetta di
Torino“ einen Brief veröffentlicht worin er erklärt, er ſei der Anſicht,
daß er keine offizielle Anfrage an das Kabinet wegen dieſer Verhaftun
gen ſtellen könne, er behalte ſich jedoch offiziöſe Anfragen vor. Da
das Parlament ſchwerlich vor October wieder einberufen wird, ſo hat
Rattazzi Zeit genug, auf eine zufriedenſtellende Antwort zu ſinnen.
Mehrere Abgeordnete, nach denen Lamarmora auch bereits die Hand
ausgeſtreckt hatte, ſuchten und fanden Schutz an Bord der zwei eng
liſchen Fregatten, die im Hafen von Neapel vor Anker liegen.

Die geſammte lombardiſche Preſſe dringt, wie aus Mailand, d.
7. Sept., telegraphiſch gemeldet wird, auf einfache Amneſtirung Gari
baldi's; die „Alleanza geht noch weiter: da Garibaldi von Amneſtie
bis jetzt nichts wiſſen will, ſo ſchlägt ſie vor, „„um die Würde des
großen Bürgers zu wahren daß ſämmtliche Gemeinderäthe. Jtaliens
eine Adreſſe unterzeichnen, worin der König um Gnade für Garibaldi
gebeten werde. „Dieſer Begnadigungs-Act wäre alsdann ein vom
Nationalwillen vollzogener Act“, ſetzt die „Alleanza““ hinzu.

Aus Rom, d. 2. September, ſchreibt man der „Corr. Havas
Man verſichert, daß ſich der Papſt gleichfalls befriedigend über den
Ausgang des Kampfes bei Aspromonte ausgeſſgrochen habe er ſoll
beim Empfange der Nachricht geſagt haben „IJch hoffe, daß dies den
armen Jtalienern viele Thränen erſparen wird.“

Großbritannien und Jrland.
London d. 6. September. Die Nachricht, daß das italieniſche

Miniſterium den Entſchluß gefaßt haben ſoll, Garibaldi wegen Hoch
verraths und Empörung in Anklagezuſtand zu ſetzen, erregt in England
Verwunderung, Erſtaunen und Entrüſtung. Auch alle Wochenblätter
nehmen begeiſtert für Garibaldi Partei. Sie begreifen nicht, wie das
italieniſche Miniſterium ſo verblendet ſein könne, ſich den Enthüllungen
auszuſetzen, die ein öffentliches Gericht über Garibaldi heraufbeſchwö
ren kann ſie deuten an, daß der patriotiſche Parteigänger in eine Falle
ging, daß die italieniſche Regierung ihn bis zum letzten Augenblicke in
ſeinem Unternehmen halb und halb begünſtigte und zuletzt aus Ver-
zägtheit im Stiche ließ. Sie dringen endlich in die italieniſche Regie
rung dem franzöſiſchen Kaiſer männlich entgegen zu treten und. Rom
abzufördern. Der „Evening Star“ ſchreibt „Als Garibaldi ſeine
Expedition zur Befreiung Roms antrat, bildete ſich ein Ausſchuß zu
dem Zwecke, eine PennySubſcription in's Leben zu rufen, deren Er
trag ihm zur Verfügung geſtellt werden ſollte. Man hat beſchloſſen,
das Unternehmen trotz der Niederlage und Gefangennehmung Garibal-
di's fortzuführen. An die Arbeiter iſt eine Adreſſe gerichtet worden,
in welcher ſie aufgefordert werden, durch ihre Penny Subſcription ge
gen die franzöſiſche Occupation von Rom zu proteſtiren. Die eingehen
den Gelder ſollen dem gefangenen Helden durch ſeine anerkannten Agen
ten in England zur Verfügung geſtellt werden. Der Ausſchuß hat
ſein Bureau im Strand, Nr. 335.“

Spanien.
Madrid d. 7. Septbr. (Tel. Dep.) Die Regierung iſt zu

den ſtrengſten Maßregeln bereit gegen die Unruheſtifter, welche Petar

den in die Straßen werfen. Die „Correſpondencia“ verſichert, daß,
wenn der Papſt Spaniens Gaſtfreundſchaft anrufen ſollte, er dieſelbe
ſicher finden würde.

Türkei.
Das Reuter'ſche Büreau meldet aus Belgrad vom 7. Septbr.

Die von der jetzt geſchloſſenen konſtantinopeler Konferenz getroffene
Entſcheidung hat den Erwartungen der Serben nicht entſprochen deren
Fürſt ſich nicht fügen zu wollen erklärt hat. Vorgeſtern haben die
Türken in der Feſtung Uſchitza die ſerbiſchen Behörden angegriffen.
Letztere ſind nur mit Mühe einem ernſthaften Konflikt entgangen.
Heute Nacht wurde das ſerbiſche Stadtviertel von Uſchitza von den
Türken in Brand geſteckt. Es brennt noch. Das Praäfekturgebäude
ſteht auch in Flammen. Die Türken ſchießen auf die ſerbiſchen Ein
wohner, die ſich bis jetzt noch nicht widerſetzen, aber zum Kampf be
reit ſind.

Raguſa, d. 8. Sept. (Tel. Dep.) Der ruſſiſche Conſul iſt
aus Cettinje zurückgekehrt. Der Fürſt von Montenegro zögert, die von
Omer Paſcha geſtellten Bedingungen anzunehmen. Die türkiſchen
Truppen rücken gegen Cettinje vor. Die Montenegrin er bringen ihre
Habſeligkeiten nach Cattaro.

Vermiſchtes.
Jn einer Bresl. Zeitung wird folgender Vers aus dem Ge

ſangbuche mitgetheilt, welches jetzt in Hanßover in den evangeli-
ſchen Gemeinden eingeführt werden ſoll:

„„Hetz du mich, arme Sünderſau,
Mit deiner Gnade Hunden!
Wühl mir mit deinem Gnadenkamm
Die Sündenlaus herunter)!
Zeuch dein Gnadenwamms mir an,
Damit ich ſelig ſterben kann.

Einige Bürger von Braun au haben dem Nürnberger Buch
händler Johann Philipp Palm auf dem Platze, wo er vor 56 Jahren
erſchoſſen wurde, ein Denkmal in Form eines einfachen Gedenkſteins
geſetzt und daſſelbe am Jahrestage der Hinrichtung, am 26. Auguſt d.
J., feierlich enthüllt. Daſſelbe trägt die Jnſchrift: „Palm's Ende,
1806.“ Obſchon das Stattfinden der Feier kaum einen Tag früher
bekannt geworden war, ſo hatte ſich doch eine große Zahl Theilnehmer,
worunter viele aus Baiern, eingefunden. Gleichzeitig hat ſich in Brau
nau ein Comité, den Bürgermeiſter Karl Haas an der Spitze, gebil
det, welches einen Aufruf zu Beiträgen erlaſſen hat, um an Stelle
dieſes ſchlichten Denkmals einſt ein größeres Monument für den deut
ſchen Märtyrer zu errichten.

Nach einer Correſpondenz der „A. A. Ztg.“ aus Jnnsbruck
ſtarb am 22. Auguſt in WindiſchMatrei der bekannte Panzl. Er
that ſich 1809 im Pinzgau und Puſterthal durch Kühnheit hervor und
wurde von Hofer zum Untercommandanten ernannt. Vom Feinde
zum Tode verurtheilt verſteckte er ſich in ſeinem Hauſe, und als dies
demolirt werden ſollte, rettete ihn ein Freund, indem er ihn in einem
mit Häuten bedeckten Korbe an den feindlichen Vorpoſten vorübertrug.
1813 zeichnete er ſich wieder im Puſterthale aus und auch 1848 zog
er zu Feld.

Neuſtadt in Oberſchleſien, d. 5. September. Jn Waalzen
hieſigen Kreiſes ſind am Nachmittage des 2. d. Mts. einige und 40
Gebäude, darunter die Kirche und das Pfarrhaus, ein Raub der Flam
men geworden.

Frankfurt a. M., d. 7. September. Das „Fr. J. ver
öffentlicht eine Privat-Depeſche, wonach am 6. zu Mannheim dem Dr.
v. Schweitzer das hofgerichtliche Urtheil verkündigt worden, daß der
ſelbe zu vierzehn Tagen bürgerlichen Gefängniſſes verurtheilt ſei. (An
dere Blätter hatten von einem weit ſchärferen Urtheil berichtet.)

London, d. 6. September. Jn Wolverhampton iſt geſtern
Mr. Glaiſher wieder in Mr. Coxwells Luftballon aufgeſtiegen. Der
Ballon war mit 60,000 Kubikfuß Gas gefüllt. Er erreichte eine
Höhe von 6 Engliſchen Meilen (alſo über noch einmal ſo hoch, wie
Regenti, Pitſchner und Wachenhuſen ſtiegen) und iſt glücklich in, der
Nähe von Ludlow gelandet. Ueber die wiſſenſchaftlichen Ergebniſſe ſteht
ein Bericht bevor.

Aus der Provinz Sachſen.
Magdeburg, d. 8. Septbr. Geſtern weilte ein der preußi

ſchen Lehrerſchaft ſehr nahe ſtehender Mann, der Abgeordnete Harkort,
auf wenige Stunden innerhalb unſerer Mauern um einem Familien
feſte ſeiner an einen hieſigen Offizier verheiratheten Tochter beizuwoh
nen. Der Magdeburger Lehrergeſangverein ergriff dieſe ihm dargebo
tene Gelegenheit, Hrn. Harkort, der ſich ſchon längſt namhafte Ver
dienſte um die in Angriff genommene Beſſerſtellung der preußiſchen
Lehrer, namentlich aber jetzt als Vorſitzender der Commiſſion für das
Unterrichtsgeſetz erworben hat, ſeine Verehrung an den Tag zu legen,
indem er ihm im Hauſe ſeines Schwiegerſöhns ein Abendſtändchen
brachte und zugleich eine Deputation zu ihm entſandte deren Organ,
Rector Jänſch, dem Verehrten die Gefühle ſchilderte welche die hieſige
Lehrerſchaft für den Lehrerfreund erfüllen. Nachdem der Geſangverein
einige paſſende Lieder vorgetragen hatte, erſchien Hr. Harkort im Kreiſe
der Lehrer, ſprach in ruührender Beſcheidenheit hinſichtlich ſeiner Ver
dienſte um die Lehrerwelt ſeinen Dank für die ihm erwieſene Ehre aus
und ertheilte ſchließlich den Rath, bei der Entſcheidung über die große
Frage des Unterrichtsgeſetzes in Einig keit zuſammen zu ſtehen, da
30,000 intelligente Männer, wie die preußiſchen Lehrer, durch ihre Ein
müthigkeit unbedingt ein Gewicht in die Waagſchale legten, auf welcher

ihre Zukunft abgewogen wird. M. 3.)
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Eiſenbahn Aetien. gf. Brief. Geld. Ausländ. Eiſenbahn Stamm Actien.

Fonds Courſe. J e lwa,- Berlin Hamburger Div.gf. Brief. Geld. StammAct. 61. gf. Brief. Geld. do. U. Emiſſion 98 1861 f. Brief. Geld.Preuß Freiw. Anleihe 49/, 102 102 Aachen Düſſeldorf. 33 87 86. DBerlinPotsd. Magd. 98 Aunſterd. Rotterd. 91 g.
3 v. 1859 5 108 1077 Aachen-Maſtrichter 0 31 do. Lit. B. 4 98 Löbau Zittau 4Staats Anl. 3Stagts Anleihen von e n u u 110 do. Lit. G. I 1863 n s 4 113850, 1852 conv. 4/ 100 99 o. o. Lit. B. do. Lit. D. 21007 s ainz Ludwigsh.1864, 18665, 1867 497 102 102. VerlinAnhalter Berlin Stettiner t u. G. i29 Iado. von 1859 e 102 r r r 6 r a S I. Serie 98 n r 274 61 60),do. von 1856 4 1102 Brl.Ptsd.Magd. 11 213 212 o. III. Serie 96 95 ordb. (Fr. Wilh. )3 4 657.o. von 18538 (4 100 99 Berlin Stettiner T 128 127 do. vom Staat gar. 4 101 [301 Deſtr. frz. Staatsb. 125,

Staats Schuldſcheine 3 91 90 Sresl.Schw.Frb. 65 J. Breslau Schweidnitz Oeſtr. ſüdl. StaatsPraämien Anleihe von Brieg Neiſſe 3 84 83 Freiburger Lit. D. bahn Lomb. s 1471865 à 100 3 125 Ebln Mindener 129 r r 4 100 Ruſſiſche Eiſenb. 1ooe 108
r ä 2 b. .22 32- köln Mi a 102 z ze v e z 90 89 Sander arnren 263 vo i Eniſfen 5 u er Ausländ. Prioritäts Aetien.

chuldverſchreibungen 3 7 1 Belg. Oblig. J. de d'Eſtſ4 80 792OderDeichbauOblig. 4 1007 [1009 Magdeb. Wittenb. I 45 44 496 96 do. Samb u. Meuſe 4 809 792Berl. Stadt Obligat. a 102 Münſter Hammer 4 98 do. III. Emiſſion 4 95 S 7 3do do. 3 90 809 Niederſchleſ.Märk. a ſuoo do. do. 101 101 Se u n 37. 37Schuldverſchr. d. Berl. Niederſchl. Zweigh. do. IV. Emiſſion 94 93, eſtr. fr. Südb. (Lomb.)3 264 263
Kaufmannſchaft. 5 104 104 Oberſchl. L. A. u. O. 7 Magdeburg Halberſt. 103 102 Jnländiſche Fonds.

t do. Lit. B. 7210 8 147 146 MagdeburgeWittenb. 99 Kaſſ.VereinsBk.Act. 4 1114,9 obriefe Oppeln Tarnow. v 51 50 Niederſchleſ.Märkiſche 4 98 Danziger Privatbank 4 104
ter ertee o Fr. Wilh. (St. V.) do. Conv. a 98 Königsberger do. 4 100Kur u. Reumärkiſche 93 Io1 Rheiniſche 55 969 r z d See rn 98/, Magdeburger do. 4 90do. do do. (Stamm-) Pr. 5 4 101 110 do. do. IV. Seriel a [101 Poſener do. oOſtpreußiſche 89 Rhein Rahe 0 279, Nied. eßweigb. Lit. C. 5 101 Se Hand. Geſellſch. 4 S

in de c d e er. 4 Sr. n a Disc. CommanditAnth. 4 96 957,ommerſche 91 Gladbacher ch o. it. B. 3 S Schleſ. Bank Verein 4 98do. 4 1601 100 Stargard Poſen 4 31 ne 110 do. I. c. Pommerſche Ritterſch. B. 95 S
Poſenſche r 104 Thüringer 6 126 126 do. Lit. P. 96 gdo. 3 28 Wilh. (Coſel-Odb.) 0 57 56 do. Iit. 2347 Induſtrie Acrtien.e n e c e er r. ums z 95 o. do. do. 5 95 dar Pr. Wilh. (St.Vohw.) hre Eiſenbahnbed du
om Staat gar. Lit. B. 3 Serie v nWerpreußiſg Be z 89 88, Wo a e kein S e iſt, do e Se Deſſauer Kont. Gas 5 S 118

do. o werben ſegne e en do. II. Serie e Ausländiſche Fonds.e Prioritäts-Oblig. Rheiniſche 7 93 93 Braunſchweiger Bank 4 8 80 79
Aachen OHüſſeldorfer 4 94 do. vom Staat gar. z s S Bremer Bank 4 105 104Rentenbriefe. do. II. Emiſſton 4 92 92 do. III. Emiſſion an S 99 Coburger Ereditbank 4 77

Kur u. Reumärkiſche 4 100 9977 do. III. Emiſſion 4 Rhein Nahe v. St. ar. u 1012 Darmſtädter Bank 4 91 90Pommerſche 1002 99 Aachen Maſtrichter 72 do. do. i miſſen 101 101 Deſſauer Credit 4 37 277

Poſenſche 4 Be e O do. LandesbantPreußiſch nn 1 s Berg. Märkiſche conv. 3 z Gladbacher 4 100 6991 Genfer Creditbank 4 44 4358ar Weſtphäl. 166 99 e n. Sei conv. 161 1007, do. II. Serte 4 S o Bat 4 u
Sachſen 4 11005 do. II. Serie (1855) ne S dd. III. Serie 42 (100 99 Gothaer Privatbank 4 84 83S 100 do. II. S. v. St. 8 g. 85 84 Stargard Poſen 4 r Hannoverſche Bank 4
Pr. BantAntheilſcheine a 123 do. IV. Serie conv. 5. 101 do. II. Emiſſion 4 100 Leipziger CEreditbank 4 78 77Friedrichsd'or 1132 113 do. IV. Serie 4 100 do. III. Emiſſion 4 100 Luxemburger Bank 4 101
Gold Kronen 9 6* do. Düſſeld. Elberf. Pr. 4 93 93 Thüringer 49100 100 Meininger Creditbank 4 92 91And. Goldmüngzen à 110 1099, do. do. H. Serie s do. II. Serie Norddeutſche Bank 4 97

do. (Dortm. Soeſt) 4 94 do. III. Serie 4 J 100 Oeſterreich. Credit s 84 83n do. do. II. Serte 4,160 do. IV. Serie A. 102 Thüring. Bank 4 59 658
oder a Stück 5 15 A. Berlin Anhalter Wilh. (Coſel-Oderbg.) a. 92 92 Weimar. Bank 4 8oder à Stück b. 14 J 3 Berlin Anhalter 4 1101 do. U. Emiſſion 4 Oeſterr. Metall b 66

Berlin Anhalter 138 à 139 gem.
170 gem. RNordbahn (Fr. Wilh.) 65 a à h gem.

Bant Actien.[4] 26 bz. u. B. Gold und Papitergeld

Brest. Schweidn. Freib. 134/, à 134 gem. Niederſchleſiſche Zweigba
Oeſterr. ſüdl. St. Lomb. 146 à gemDie Borſe war heute ſehr feſt geſtimmt und herrſchte namentlich für Eiſenbahnen beſonders Schleſiſche und

wegen des heutigen Fortfalls der Wiener Börſe Fonds waren feſt Anleihen etwas
Roſtocker [gf. 4 pCt. 116), G.

beſſer.
Hamburger Vereinsbant [4] 101 etwas bz.

Oeſterr. Währung (Banknpten) 79 bz. Napoleonsd'or 5. 10 bz.

hn 75 à gem. Oberſchleſ. Lit. A. u. C. 169 à
Anhalter, gute Frage öſterreichiſche Sachen blieben ſtill

Oarmſtädter Zettelbank [4] 100 B. Moldauiſche Landesbank
Sovereigns 6. 22 B.

Leipziger Börſe vom 8. Septbr.
à 3097 959), geſ., do. 1855 v. 100
1855, 18508 u. 18659 v. 500 a 4 103 angeb.,

1000 u. 500 à P 9671, geſ.a 3 94 geſ., do v. 500 à 3 98 geſ.
briefe v. 100, 56, 20, 10 a 3 90 geſ.
6 M. à 337, 160 geſ. do. v. 1000, 500, 100
101 geſ.
Kaſſenſch. v. 1000 u. 500 a 3 96 geſ.1860 à 5 Eiſenbahn Prior. -Obligation.
5 102 geſ. AußigTeplitzer 103 angeb.
lin Hamburger à 4 99 geſ.Leipz.Dr 3 11 geſ., do. do. Ah 102 geſ- ängetpz.Dresdner 32 117 geſ. do. do. Skräeche Emiſſ. o 100 geſ. do U. Entiſſt. 4

do. IV.
Berlin Anhalter Iät. A. E

angeb. Magd.Halberſtädter 49, 102 geſ.
1025 geſ. do. III. Emiſſ. 4 100 geſ.
Eiſenbahn-Actien. Albertsbahn166 angeb. Friedr. Wilh. Rordb. 65 geſ. LeipzigDresdner 266 geſ. S

Thüringiſche 126 geſ. tCred. Geſellſchaft 77 geſ.
B. 84 geſ. Magdeburg Leipziger 254 geſ.
deutſche Exedit Anſtalt zu Leipzig 78 geſ. Cob. Goth.
Gothaer Bankactien

actien Sorten.fein per Stück 9. 69. geſ. Andere ausländ. Louisd'or
Kaiſerl. ruſſ. wicht halbe Jmper. à 5 R per Stück 5. 15 geſ.
Duc. à 3 auf 100 59, geſ. (der 3

Wiener Banknoten in öſterr. Währung 787/, geſ-
Ausländ. Banknoten

Hamburg per 300 Mk. Bco. k. S. 151 angeb., 2 Mt.

b A). Silber per Zollpfd. fein 29 geſt
länd. Kaſſenanweiſungen a 10 99 geſ.
99 geſ. Wechſel
Tg. 6. 23 geſ. 3 Mt. 6. 21 geſ.

Staatspapiere 2c.
à 3 92 geſ., do. v. 1847 v. 500 a 103 angeb., do. v. 1852,

do. v. 1852,eſ. Acten ſchteſ. Eiſenb Co. à 160 49 1039 gef.geſ Actien der ehem. ſächſ. ſchleſ, Linie SiadiSbtig. a 39 162 6eſ-

Schul d. A. D. CredlAnſt. Serie I. 500 100 geſ.e e ehe K. K. öſterr. Nat.eAnl. v. 1854 à 5 65 geſ. do. Looſe von

ChemnttzWürſchnitzer 4 0 100 gel.

Leipziger Bankactien 136 geſ. 8 näriſche SeKronen Vereins Handels Goldmünze) à a Zollpfund Brutto u. o Hollpfund

Königl. ſächſ. Staatspapiere v. 1830 v. 1000 u. 500

1855, 1858 u. 1859 v. 100 à 4 103
Königl. ſächſ. Landrentenbriefe von

Sächſ. erbl. Pfandbriefe v. 500

do. v. 500 à 4 102 geſ. Sächſ. lauf. Pfand
do. v. 1000, 500, 100, 50 à 3 97 s do. kündbare

4 102 geſ. do. v. 1000 kündbare 12 M. A 4
Königl. Preuß. Steuer Cred.

Albertsbahn I. Emiſſ. 42 102 geſ. do. III. Emiſſ.
Berlin Anhalter 4 100 geſ. do. 45 101 geſ. Ber

Graz Köflacher in Cour. 69 103 geſ.
Magd.Leipz. 4 101 angeb., do. do. 101

Emiſſ. 4, 162 geſ. Werrabahn 5 102 geſ.Emiſſ. 472 Chemnitz Würſchniher
Löbaugittauer Lt. A. 369, geſ. do. Iit.

Bank u. CreditActien. Allgem.
Geraer Bankactien 92 geſ.

Weimariſche BankDeſterr. Credit Anſtalt 83 geſ

à 5 Agie auf 100 10 geſ. oder 5 15
20 Francs per Stück 5. 10 geſ. Holländ.

Kaiſerl. Duc. à 3 auf 100 6 geſ. (oder 3
Diverſe aus

für welche hier keine Auswechſelungskaſſe iſt,
London pr. 1 Pfd. St. 7

Marktberichte.
Halle, den 9. September.

Weizen 68 72 Roggen 50 54 Gerſte 35
38 Hafer 23 25
Magdeburg den 8. September. Nach Wispeln.)

Weizen 68 71 Gerſte 88 39er Scheffel 84 h per Scheffel 70 W
Roggen D. Hafer eKartoffelſpiritus 8000 Tralles, loco ohne Faß,

18 18,. 18
Nordhauſen dem 8. September.

Weizen 2 15 bis 8
Roggen 2 oGerſte h 7 h 20 nHafer 77722Ruübdl pro Centner 16
Leinöl pro Centner 15

t Berlin den 8. September.
Weizen loco 65—-79 nach Qual. gelb ſchleſiſch. 74——75 hochbüunt ſchleſiſch. 77 in La e

78 ab Bahn bez.
Roggen loco 80—81pfd. 50 ab Bahn und Boden

bez. eine Ladung 80-81pfd. 50 frei Mühle bez.
ſchwimm. 1 Ladung 81--82pfd. 50 bez., pr, ept.
u. Sept. Oetbr. bez. u. G. Br.,Oet. ſRob. 40 48 bez. Nov. Dec. 48
47 e bez. Früht. 46 46 beGerſte große u. kleine 36——40 pr. 1750pfd., ſchleſ.
38 ab Bahn bez.Hite locd r bez. gelb. ſchleſ. 22 ab Bahn
bez. Liefer. pr. Sept. u. Sept. Oct. 23 Sr.,
G. Oct. Nov. 239, 23 bez. Nov. Dec. 23

bez. Frühj. 23 bez.Erbſen, Koch u. Futterwaare 50- 56
Winterraps 105 pr. 1800pfd. bez.
Rüböl loco 142 bez. Sept. u. Sept. Oct. 143

P bez., Br. u. G., Oct. Nov. 14 bez. u.

G. Br. Nov. Decbr. 142 bez. u. Br.G. Dec. Jan. 148 bez. April Mai 14
Br. I G.Leinöl loco 14 bez.
Spiritus loco ohne Faß 18 bez. Sept. u.

Sept. Oct. 18 bez. Br. ü. G. Octbr. Nov.
177, bez. u. G. Br. Nov. Dec. u. Dec.
Jan. 16 bez. u. G. z Br., Jan. Febr.716 bez. u. G. 17 Br. April Mai 17

bez.

Roggen loco wurden nur Kleinigkeiten gehandelt; Ter
mine eröffneten feſt und gefragt, gaben aber unter dem
Einfluß reichlicher Offerten wieder nach und ſchließen ein
wenig feſter gekünd. 2000 Etur. Hafer Termine matt
gek. 600 Ctnr. Rüböl loco knapp Termine wurden im
Folge Decküungen und guter Kaufluſt merklich beſſer be
zahlt das Geſchäft hierin ziemlich belebt. Spiritus,! zu
feſten Preiſen eröffnend wurde ebenfalls in Folge von
Realiſationen billiger erlaſſen und ſchließt der Markt eine
Wenigkeit feſter, gekünd. 20,000. Quart.

Breslau, d. 8. Sept. Spiritus pr. 8000 pCt. Tral
les 17 G. Weizen weißer 75—86 gelber
74——85 Roggen 52——68 Gerſte 37——43 S.
Hafer 2226

Stettin d. 8. Sept. Weizen 70—78, Sept. Oct.
77, Frühf. 76. Roggen 49 50 Sept. Oct. 49
Fruhj 46. Rüböl 14 Sept. Oct. u. Oct. Nov. I
Früht. 14 bez. Spiritus] 18 bez. Septbr. 18 da
Sept. /Octbr. 172, da, 177 bez. Oct. Novbr. 16
Früht. 16, da.

Hamburg d. 8. Septbr. Weizen loco ſtille, ab aus
wärts flau. Roggen loco unverändert, ab Königsberg u.
Oſtſee zu 81 disponibel, zu 75 Frühj., beides zu ha
ben Oel Oct. 30 Mai 29 i

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 8. Septbr. Abends am Unterpegel 5 Fuß 6 Zoll,
am 9. Septbr. Morgens am Unterpegel 5 Fuß 8 Zoll.

Waſſerſtand der Saale bei Weißenfels
am. Unterpegel

am 7. September Abends Fuß 6 Zol,
am 8. September Morgens 2 Fuß 1 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 8. Septbr. Vormitt. am alten Pegel 45 Zoll unter 0,

am neuen Pegel 3 Fuß 5 Zoll.
Waſſerßand der Elbe bei Dresden

den 8. September Mittags 2 Ellen 1 Zoll unter 0.



Schifffahrtsnachricht.
Die Schleuſe zu Magdeburg paſſirten

Aufwärts: Am 7. Septbr. G. Herzog Güter, v.Magdeburg n. Dresden. Wwe. Eckardt, Holzkohlen, v.
Berlin n. Halle. G. Kurth, Stabholz, v. Spandau
n. Buckau. Prager Schleppkähne Nr. 16, 18 u. 22,
Güter, v. Hamburg n. Dresden. Am 8. Septbr. A.
Fritſche, Schiefer, v. Hamburg n. Dresden. Nordd.
Dampfſchifff.Geſ., Güter, v. Magdeburg n. Dresden.
Fr. Ohneſorge, Güter, v. Hamburg n. Dresden. H.
Herzog, Güter, v. Magdeburg n. Mühlberg.

Niederwärts: Am 7. Septbr. C. Böhme, Gerſte,
v. Bernburg n. Hamburg. H. Leinweber, Weizen, v.
Tetſchen n. Magdeburg. Ph. Randel, Gypsſteine, von
Alsleben n. Magdeburg. Chr. Kürth, Bruchſteine, v.
Gröne n. Magdeburg. H. Feldmann, desgl. Fr.
Bernſtein, Syrup, v. Nienburg n. Magdeburg. J. Pe
chanz, Obſt, v. Tichlowitz n. Berlin. Am 8. Septbr.
A. Hitſchke, Weizen, v. Tetſchen n. Magdeburg. A.
Gebert, Gerſte, v. Bernburg n. Hamburg. H. Mahn-
ke, desgl. A. Sixdorf, Gypsſteine, v. Alsleben nach
Magdeburg. A. Broſe, Thon, v. Salzmünde n. Ber
lin. A. Wurm, Thon, v. Lettin n. Berlin. C.
Arnold, Sandſteine, v. Halle n. Berlin. W. Flügel,
altes Eiſen, v. Schönebeck n. Berlin.

Magdeburg, den 8. September 1862.
Königl. Schleuſenamt.

Bekanntmachungen.
Konkurs Eröffnung.

Kgl. Kreisgericht zu Naumburg a S.,
Erſte Abtheilung,

den 5. Septbr. 1862 Vormittags 117, Uhr.
Ueber das Vermögen des Reſtaurateurs

Eduard Stanſch zu Köſen iſt der gemeine
Konkurs im abgekürzten Verfahren eröffnet.

Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt
der Juſtizrath Vielitz hierſelbſt beſtellt. Die
Gläubiger des Gemeinſchuldners werden aufgefor
dert, in dem auf

den 20. September d. J.
Vormitt. I Uhrim Kreisgerichtsgebäude, Zimmer Nr. S, vor

dem Kommiſſar, Kreisgerichts-Rath Rudloff
anberaumten Termine die Erklärungen über ihre
Vorſchläge zur Beſtellung des definitiven Ver
walters abzugeben.

Allen, welche von dem Gemeinſchuldner etwas
an Geld, Papieren oder anderen Sachen in Be
ſitz oder Gewahrſam haben oder welche ihm
etwas verſchulden wird aufgegeben nichts an
denſelben zu verabfolgen oder zu zahlen, vielmehr
von dem Beſitz der Gegenſtände bis zum 6.
Oetober d. J. einſchließlich dem Gericht
oder dem Verwalter der Maſſe Anzeige zu machen
und Alles, mit Vorbehalt ihrer etwanigen Rech
te, ebendahin zur Konkursmaſſe abzuliefern.
Pfandinhaber und andere mit denſelben gleich
berechtigte Gläubiger des Gemeinſchuldners ha
ben von den in ihrem Beſitz befindlichen Pfand
ſtücken bis zum vorgedachten Tage nur Anzeige
zu machen.

Zugleich werden alle Diejenigen, welche an
die Maſſe Anſprüche als Konkursgläubiger ma
chen wollen hierdurch aufgefordert, ihre An
ſprüche, dieſelben mögen bereits rechtshängig
ſein oder nicht, mit dem dafür verlangten Vor
recht bis zum 6. Oetober er. einſchließ
lich bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumel
den und demnächſt zur Prüfung der ſämmtlichen,
innerhalb der gedachten Friſt angemeldeten For
derungen auf

den I. October d. J.
Vormittags 10 Uhr

im Kreisgerichtsgebäude, Zimmer Nr. 8, vor
dem obengenannten Kommiſſar zu erſcheinen.
Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat

eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen bei
zufügen.

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der
Anmielditng ſeiner Förderung einen am hieſigen
Orte wohnhaften dder zur Praxis bei uns be
rechtigten auswärtigen Bevollmächtigten beſtel
len und zu den Akken anzeigen. Denjenigen,
welchen es hier an Bekanntſchaft fehlt, werden
zu r vorgeſchlagen die Juſtizra
the Goetz, Franz Bromme, Pietzker
und Rechtsanwalt Polenz.

Eine in reifern Jahren ſtehende, in Ka
ſerswerth gebildete Kleinkinderlehrerin, in
Wirthſchaftsführung erfahren ſucht Stellung.
Rähere Nachricht ertheilt der Lehrer Engel in
Radegaſt (Anhalt).

Bürger-Nettungs-Jnſtitut.
Die diesjährige Generalverſammlung des Bürger Rettungs Vereins wird

Freitag den 12. September Nachmittags 5 Uhr
im Lokale des „kühlen Brunnen“ abgehalten wozu wir die Mitglieder, ſo wie alle Freunde
des Jnſtituts hierdurch einladen.

Halle, den 6. September 1862.
Der Vorſtand des Bürger Rettungs Jnſtituts.

Gödecke. Wolfſf.
Die zweite dir. Generalverſammlung der Aerzte und Apothe

ker im Reg.- Bezirk Merſeburg findet Freitag den 12. September im
Bade Wittekind bei Halle Vormittags II Uhr Statt.

Der Vorſtand.
Ein Mittel zu bekommen welches mich von meinen Leiden, die mich oft arbeitsunfähig

machten befreien ſollte, war immer mein ſehnlichſter Wunſch. Alle angewandte ärztliche Hilfe
und ſonſtige in den Zeitungen angeprieſene Heilmittel waren erfolglos. Auf Anrathen vieler Be
kannten gebrauchte ich den Hämorrhoidal Kräuter-Liqueur von R. F.
Daubitz vierſelbſt, Charlottenſtraße 19, und ich mußt offen be
kennen, daß ich, trotz meines ſchwachen Vertrauens, die beſten Erfolge ſchon
nach der erſten Flaſche gehabt habe, und bin jetzt nach längerem Gebrauche
vollſtändig hergeſtellt. Meine Kreuz- und Bruſtſchmerzen ſind verſchwunden,
ebenſo meine Magenbeſchwerden und Lungenſtiche, auch hat ſich der Appetit,
den ich faſt gar nicht mehr hatte, wieder eingeſtellt. Dem Kräuter-Liqueur
von Hrn. Apotheker R. F. Daubitz zum Ruhme veröffentliche ich dieſes der
Wahrheit gemäß und bin zu jeder Zeit gern bereit, mündlich nähere Auskunft über meine
gehabten Leiden zu geben.

Berlin, den 26. Auguſt 1862. Johann Stanowsky, Werkführer,
Thiergartenſtr. 20.

Obiger Maemorrhoidal Kränter- Liqueur, der rühmlichſt in al
len Zeitungen anerkannt iſt und ſich bei ſo vielſeitigen Leiden ſehr bewährt hat, iſt
mir ächt zu beziehen bei dem Erfinder deſſ., R. B. Daubitz in Berlin,
Chavlottenstr. 19, und in deſſen Niederlage in Halle bei Herrn Julius

Riſfert. Anm. d. StzPferde- Verkauf.
h Der fernere Verkauf von Ruſſiſchen Pferden erfolgt in den letzten
Tagen dieſer Woche vom 10. bis I3. d. Mts. im Fuhrmannſchen

8 3Gaſthof vor dem Landsberger Thor Nr 1 in WVerlin; es
ne S kommen alsdann Le O Stück von dem aufgelöſten GardePionier

Regiment. Die Pferde werden aus freier Hand und unter Garantie verkauft.
Julius Heinemannm aus Aschers leben.

r Breybergs Salom?
Heute Mittwoch den 11. September

Drstes grosses Cohncert, ausgeführt n der Higenner-
Capelle Kulla Sandér aus Sassin.

Entree à Perſon 25. Sgr. Anfang 7 Uhr.
S Ein Commis kann in einem Mate Eine friſchmilchende Kuh ſteht zu verkaufen

e riab, Deſtillations u. Farben Geſchäft bei Sperling in Unterpeißen.
S W hener a See Große ſelke Kiel. Bücklinge,

e rd können ehe ene Stel mar. Aal in Gelée
len erhalten durch das landwirthſchaftliche erhielt in ſehr ſchöner Qualität

Comptoir zu Berlin. Firma: Joh. Julius Riftert.en et in Verlin, Jeruſale
e 63. hT Bad Wittekind.Heute Mittwoch den 10. Septbr.J S mee n außerhalb, ſucht

W. Schwarz, oſſermſtr., Spiegelg. 11. Comcert.
Anfang 4 Uhr. E. John.

Hallescher Sängerbund.
Mittwoch den 10. Septbr. Abends Punkt 7 Uhr

Probe im Stadt Theater.Ein Oekonomie Verwalter ſucht Stellung g.
jetzt oder den 1. Oct. unter beſcheidenen An
ſprüchen. Näheres unter A. Z. poste restante Familien Nachrichten.

Verlobungs Anzeige.Naumburg a,8.
Ein Bedienter, welcher ſich bereits als ge Als Verlobte empfehlen ſich:

wandt bewährt und darüber gute Zeugniſſe auf Meißner,
zuweiſen hat, wird zum 1. Oetober geſucht in uſtav Goldacker.
Merſeburg, Oberaltenburg Nr. 819. Prautau b. Wittenberg a/Elbe.

Zöberitz b. Zörbig.
Ein altes Seiten(Stall)gebäude beabſichtige ich auf Abg Auguſte Ackermann,

Julius Goldacker.

Tüchtige Hofemeiſter, Kutſcher und Diener
werden geſucht Wirthſchafterinnen, Jungfern,
welche fertig Schneidern können, werden mit
guten Zeugniſſen nachgewieſen durch Wittwe
Kupfer in Merſeburg.

zu verkaufen.
Fr. Mente z. ſchwarz. Bär““. Dederſtedt. Zöberitz b. Zörbig.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.
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Beilage zu 21II der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage).
Halle, Mittwoch den 10. September 1862.

Die europäiſchen Militärbudgets, insbeſondere
das preußiſche.

Wenn die europäiſchen Staaten erſten und zweiten Ranges 3 Mil
lionen Mann für den Frieden und 6 Millionen für den Krieg unter Waf
fen halten, ſo drängt ſich zuerſt die Frage auf, nach welchem geſetzlich feſt
geſtellten Syſtem die verſchiedenen Staaten die Mannſchaften zum Dienſte
heranziehen und wie lange ſie dieſelben zum Dienſte verpflichten.

Nicht unerheblich ſind die Meinungsverſchiedenheiten, die gegenwärtig
über Dienſtpflicht und Dienſtzeit mit einander ſtreiten. Viele verſichern,
daß mit einer geringern Dienſtzeit dieſelbe Kriegstüchtigkeit erreicht werde,
wie mit einer längern, und ſie berufen ſich auf jene glänzenden 'Epochen,
wo Alt und Jung mit den Waffen in der Hand herbei eilte, um nach
langer Sorge und Noth, nach erlittener namenloſer Schmach und politi
ſcher Schande das Vaterland von fremder Gewalt zu befreien

Es iſt für alle folgenden Generationen erhebend auf jene Perioden
der Begeiſterung zurückzublicken, um auch dort die altgeſchichtliche Wahr
heit von Neuem beſtätigt zu finden, daß ſich Nationen einmüthig und mit
bewunderungswerther Opferkraft nur erſt dann, wenn ſie alle Bitterkeiten
der Erniedrigung geſchmeckt haben erheben und daß von der Cherusker
ſchlacht im Teutoburger Walde an bis zu dem blutigen Treibjagen des
Jahres 1813 herab Noth und Drangſale, bis zum Unerträglichen geſtei
gert auch hier wie in ſo vielen andern menſchlichen Dingen der Same
ſind aus dem das Große erblüht. Jn ſolchen Perioden iſt die nationale
Begeiſterung die beſte Lehrmeiſterin aller militäriſchen Tüchtigkeit und der
Kriegszucht, obgleich nicht zu läugnen iſt, daß jene erhebenden Perioden

der Begeiſterung den Mangel an wirklicher Kriegsgeübtheit mit vielen To
desopfern bezahlt haben.

Wenn es vermeſſen wäre, jemals an dem Pflichtgefühle eines Volks
in Waffen zu zweifeln, ſo gehören doch derartige Zuſtände der Völker, in
welchen die techniſche und moraliſche Kriegstüchtigkeit mit dem edelſten
Blute der Nation erkauft werden muß, unzweifelhaft nicht zur Regel.
Nach Ausnahme Zuſtänden darf aber die Staatsklugheit die Geſetze und
Einrichtungen nicht bilden, vielmehr iſt es Pflicht derſelben die regelmä
ßigen Verhältniſſe als Grundlage zu wählen und auf dieſer feſten Unter
lage die Mittel aufbauen, welche ſtark genug ſind, regelwidrigen Zuſtänden
Widerſtand zu leiſten und Sicherheit für das Ganze zu ſchaffen.

Die Natur des Landes die Bildung, der Wohlſtand und die Ge
wohnheiten des Volks, die politiſche Stellung und Aufgabe des Staates
ſind die erſten und nothwendigſten Vorbedingungen für das Syſtem des
Heerweſens. Nach der Verſchiedenartigkeit der Vorbedingungen ſind Feſt
ſetzungen über Dienſtpflicht und Dienſtzeit in den einzelnen europäiſchen
Staaten verſchieden. Wir laſſen eine kurze Ueberſicht folgen.
Großbritannien. Werbeſpſtem. Capitulation auf 10 Jahre in der

Jnfanterie, auf 12 Jahre in der Cavallerie und Artillerie. Gewor
ben wird 17 25 jährige Mannſchaft. Das Handgeld wechſelt je
nach Mannſchaftsbedarf. Die Offizierſtellen vom Oberſtlieutenant ab
wärts ſind käufllich; eine Oberſtlieutenantſtelle bei der Fußgarde koſtet
7250 Pfd. Sterl. (c. 50,000 Thlr. bei der Linie 4500 Pfd. St.,
eine Cornetsſtelle in der Garde 1260, eine Fähndrichſtelle in der Jn
fanterie 450 Pfd. St.

Frankreich. Conſcriptionsſyſtem mit Loskauf. Dienſtzeit 7 Jahre,
davon 4 Jahre unter den Fahnen. Alle jungen Männer zwiſchen
dem 21. und 22. Altersjahre unterliegen der Loſung. Alljährlich
wurden früher 80,000, im Krim und italieniſchen Kriege 140,000
Mann ausgehoben. Loskaufſumme früher 2800 Fres., jetzt 2000
und 1800 Fres. Seit 1855 eine „Dotationskaſſe für die Armee““,
die ſo gut eingerichtet iſt, daß 1856 nicht weniger als 14,033 Frei
willige vorhanden waren welche als Stellvertreter einzuſtehen wünſch
ten, aber nicht eingeſtellt werden konnten.

Rußland. Conſcriptionsſyſtem mit namhaften Exemtiönen, Stellver
tretung und Loskauf um 1000 R. Pap. Dienſtzeit früher 22 bei
der Garde 25 Jahre bei den übrigen Truppen, jetzt durchweg 15
Jahre. Jn Finnland und Gruſien das Werbeſyſtem. Der
Adel und die erſte Kaufmannsgilde iſt von der Conſcription befreit.

Oeſterreich. Conſcriptionsſyſtem. Aushebung nach vollendetem 20.
Jahre Sjährige Dienſtzeit im Heere und dann noch 2 Jahre in der
Reſerve. Aushebungen 1857 und 1858 je 103, 115 Mann. Die
Offizierſtellen ſind meiſt vom Adel beſetzt. Löhnung und Verpflegung
mangelhaft. Von 283,566 Mann mit 57,413 Pferden und 700 Ge
ſchützen, die im Drientkriege an der ruſſiſchen Grenze marſchbereit
ſtanden büßte das Heer ohne einen Schuß gethan zu haben und
ohne daß Seuchen geherrſcht hätten 35,000 Mann in Folge von
Entbehrungen ein. Jm italieniſchen Feldzuge war der Verluſt an
Todten, Verwundeten und Gefangenen 1164 Offiziere und 48,500
Unteroffiziere und Gemeine.

Preußen. Allgemeine Wehrpflicht ohne Stellvertretung. Dienſtzeit
3 Jahre im Heere, 2 Jahre in der Reſerve, 7 Jahre in der Land
wehr erſten 7 Jahre in der Landwehr zweiten Aufgebots.

Jtalien. Conſeriptionsſyſtem mit 11 jähriger Dienſtzeit, wovon 5
Jahre in der aktiven Armee und 6 Jahre in der Reſerve.

Spanien Conſcription. Dienſtzeit 8 Jahre, davon 5 in der Linie
und 3 in der Provinzialmiliz, d. h. in der Reſerve. Stellvertretung
und Loskauf für 8000 Realen (560 Thlr.)

Belgien Conſcription mit Stellvertretung, 8 Jahre Dienſtzeit und
davon 4 Jahre in der Reſerve.

Niederl ande. Der Stamm des Heeres beſteht aus Geworbenen. Die
Dienſtzeit der Conſcribirten, mit dem 20. Altersjahre beginnend,

Dienſtzeit von zwei Jahren.

iſt 5jährig, davon 1 Jahr unter den Fahnen, 4 Jahre auf Urlaub,
mit jährlich 6 wöchigen Uebungen in der Miliz, d. h. Reſerve.

Schweden. Angeworbene Truppen (Väkvade) meiſtens auf 6, minde
ſtens 3, höchſtens 12 Jahre. Die eingetheilten Truppen (Indelta)
mit jährlichem Lohn in Geld und Naturalien von Grundbeſitzern und
Staatsgütern; ſie ſind dienſtpflichtig, ſo lange ſie dienſtfähig ſind.

Sie werden jährlich 4 Wochen geübt. Die Miliz von Gothland ge
hört zum ſtehenden Heere. Conſcriptionstruppen (Bevaering), ſeit
1812 iſt jeder Schwede vom 20. 25. Altersjahre dienſtpflichtige
S Jahre 1852 Aushebüng 18,882 Mann, davon ſtellten 1632

rſatzleute.
Norwegen. Allgemeine Dienſtpflicht, Dienſtzeit bei der Jnfanterie 5,

c der Cavallerke und Artillerie 7 Jahre, doch frühzeitige Beurlau
ungen.

Dänemark. Conſcription. Die Dienſtzeit mit dem 22. Jahre beginnend,
dauert 8 Jahre davon 4, bei der Artillerie 2 Jahre in der Reſerve.
Dann folgen im erſten und zweiten Aufgebote je 8 Jahre Dienſt
pflicht alſo bis zum 45. Altersjahre.

Portugal. Werbeſyſtem. Kapitulation auf 5 Jahre.
Türkei. Conſcription. Dienſtzeit 5 Jahre im Nizam (ſtehenden Heere)

und 7 Jahre im Redif (Reſerve). jBaiern. Conſcription, im 22. Altersjahre beginnend, mit Stellbertre
tung Dienſtzeit 6 Jahre wovon der größere Theil auf Urlaub fällt-
Nach dem ruſſiſchen Beiſpiel iſt der hohe Adel von der Dienſtpflicht
befreit, das Beamtenthum hat das Vorrecht für ſeine Söhne zum
Eintritt als Kadetten.

Deutſcher Bund. Ueberall Conſcription mit Stellvertretung, aber mit
verſchiedener Dienſtzeit und zwar

in Sachſen: Gjährige Dienſtzeit vom 21. Altersjahre an dann 3 JahreReſervepflicht, doch nur 15 Monate unter den Fahnen. ESelverire

tung nur im Frieden für den Preis von 200 Thlr. früher und ſeit
1857 für 300 Thlr. Die Zahl der Dienſtfähigen iſt bis auf 22
herabgeſunken.

Hannover konſcribirt die 20jährigen, wirbt aber meiſtens an. Dienſt
zeit 7, bei der Cavallerie 10 Jahre doch nur kaum 21 Monate un
ter der Fahne. Die Bauerſöhne treten freiwillig in die Cavallerie,
da ſie, einmal ausexercirt, mit Uniform und Pferd entlaſſen werden
das letztere aber unterhalten und benutzen und dafür einen Beitrag
bekommen.

Württemberg. 6jährige Dienſtzeit, aber nur 9——18 Monate im
Dienſte, bei Cavallerie und Artillerie 2——-3 Jahre.

Baden und Großh. Heſſen. Dtienſtzeit im Heere 6, in der Reſerve
2 Jahre.

Kurheſſen. Conſcription, Loſung, Stellvertretung 10 Jahre Dienſt
zeit. Die Dienſtzeit in Oldenburg iſt 6 Jahre mit 15 Monaten,
in Mecklenb. Schwerin 6 Jahre mit 24 Monaten, Mecklenb.
Strelitz 6 Jahre mit 22 Monaten Präſenzzeit.

Die Schweiz iſt das einzige Gemeinweſen in Europa, welches unter
den Staaten erſten und zweiten Ranges kein ſtehendes Heer hat; die
Bundesregierung hat die Errichtung eines ſolchen verfaſſungsmäßig verbo
ten. Dagegen iſt jeder waffenfähige Schweizer in Wirklichkeit kriegsdienſt
pflichtig. An Waffenführung von Kindheit gewöhnt erfolgt das milttä
riſche Einſchulen der Rekruten in wunderbar kurzer Friſt und ſpäter ge
nügen Wiederholungscourſe von wenigen Tagen.

Außer der Schweiz haben aber faſt alle Staaten Europa's ohne alle
Rückſicht auf das bei ihnen giltige Einſtellungsſyſtem einen zum Theil be
trächtlich längeren Dienſt in der Linie, als die geſetzliche, aber faſt niemals
in Wirklichkeit pure innegehaltene Beſtimmung in Preußen vorſchreibt
Der franzöſiſche, belgiſche und däniſche Soldat ſteht 4, der italieniſche und
ſpaniſche 5, der öſterreichiſche 8, der engliſche 10 12, der ruſſiſche ſogar
15 Jahre, der preußiſche dagegen nicht volle 3 Jahre unmittelbar in der
aktiven Armee. Die Heere der europäiſchen Staaten, bei welchen die effek
tive Dienſtzeit in der Linie länger als 3 Jahre dauert, zählen im Frie
densetat eine Maſſe von 2,460,500 Mann die preußiſche Friedensarmee
nach dem Stande von 1860 hat 182,340 Mann die übrigen Skaaten
haben zuſammen 206,300 Mann deren Dienſtzeit weniger als 3 Jahre
vauert, wie wohl auch bei ihnen das Geſetz einen längeren Dienſt vorſchreibt

Solche ſtatiſtiſche Ermittelungen und Vergleichungen der thatſächlichen
Verhältniſſe ſind nicht ohne Werth für die Prüfung der Frage über die
Dienſtdauer. Gerade dieſe Frage bildet gegenwärtig in Preußen einen
weſentlichen Streitpunkt zwiſchen dem Abgeordnetenhauſe und dem Mi
niſterium.

Zwei Partheianſichten ſtehen den Regierungsorganen gegenüber. Die
eine Parthei verlangt die Einführung der zweijährigen Dienſtzeit; die
andere fordert Aufhebung des ſtehenden Heeres und an Stelle deſſelben
Einführung des Milizſyſtems nach dem Muſter der Schweiz.

Was die erſte Meinung betrifft, ſo ſprechen ſehr gewichtige Stim
men, namentlich auch von Fachmännern, für die genügend ausreichende

Der Staat der Intelligenz kann und muß
auch ein Heer der Intelligenz haben, ſonſt mag ſich jene gerühmte Jn
telligenz begraben laſſen.

Was die zweite Meinung die Abſchaffung der ſtehenden Heere und
die Einführung einer bloßen Miliz betrifft, ſo kann ſich Preußen in die
hochbedeutſame, den Zugang zu drei kriegsgerliſteten Großmächten erreichende
Poſition nicht ohne Waffen niederlaſſen, ohne ſich und ganz Deutſchland
der härteſten Gefahr ſchleunigſt auszuſetzen. Preußen iſt keine Schweiz
„Allerdings, wenn Preußen in der Lage wäre, in der europäiſchen Staaten
Familie eine ähnliche beſcheidene und behütete Stellung einzunehmen wie



die Schweiz, und wenn in Deutſchland die Vorbedingungen der Organiſa
tion dieſelben wären wie in der Schweiz dann wäre auch bei uns eine
Heereseinrichtung möglich, wie ſie nicht von Schweizern, ſondern von Deut
ſchen in der Schweiz uns leidenſchaftlich empfohlen worden iſt. Der
Schweizer ſelbſt erkennt ſehr gut, daß ſeine Heeresorganiſation nur für die
Defenſive verwendbar iſt; er weiß, daß die nothwendigen Vorbedingungen
derſelben gerade in ſeinem Lande zu finden ſind, ein freies und ſtarkes
Gemeindeleben, trotziges Selbſtregiment, angeſtammte Freude und Virtuoſi
tät im Gebrauche der Schüßwaffen, im Ganzen betrachtet ein großer Wohl
ſtand und die Gewöhnung und Fähigkeit des Mannes, ſeinen politiſchen
Ideen große Opfer zu bringen. Er welß, daß ſein Heer für langgezogenen
Krieg und mehrjährige Campagne durchaus unbrauchbar iſt, und daß er
in dem kleinen Lande auch gar nicht nöthig hat, um ſolche Kämpfe zu
ſorgen. Er rechnet, daß ſein Heer nur deshalb die öffentlichen Kaſſen ver
hältnißmäßlg wenig belaſtet, weil der einzelne Mann ſelbſt einen unver
hältnißmäßig großen Theil der Koſten trägt, und er weiß, daß mit dieſem
nationalen Heere es ihm niemals gelingen wird, ſein Machtgebiet zu er
weitern, ſondern daß er damit gegen die ſtärkern Nachbarn ſeine Heimath
mannhaft vertheidigen wird, um zuletzt der Uebermacht mit Ehren zu un
terliegen.“

welchen man die Jugendjahre verlebte,
Zeit und Politik ſich lebendig erhalten.

Napoleon.Zugleich hatte Napoleon für die Feſtgenoſſen hundert Flaſchen
Champagner, und für die Armen in Augsburg ein Geſchenk von 500
Francs eingeſchickt.

Aus Krakau meldet man vom 3. Septbr. (Mitternacht):
Podgorze wurde heute von einer furchtbaren Feuersbrunſt heimge
ſucht. Das 8 Uhr Morgens ausgebrochene Feuer, zu deſſen Löſchung
die hierzu erforderlichen Requiſiten erſt aus Krakau geholt werden
mußten hat bis zur Ankunft derſelben mit entſetzlicher Schnelligkeit
zugenommen und im Verlaufe von drei Stunden hat das verheerende
Element in dem Krakau zugewandten Stadttheile viele Häuſer, deren
Anzahl zur Stunde noch nicht ermittelt werden konnte darunter die
ſchönſten Gebäude des Ortes verzehrt und in Schutt verwandelt.
Durch den Brand der Häuſer hart an der Franz Joſephs-Brücke war
auch dieſe in Gefahr, die jedoch durch ſchnelle Hülfe bald abgewandt
wurde.

Ein glücklicher Finanzminiſter. Der neue türkiſche
Finanzminiſter Newres Paſcha entdeckte in den Kellern des Finanzge
bäudes zu Konſtantinopel in einem ganz entlegenen Loche einen gan
zen Haufen alter Goldſtücke, die wohl über 100 Jahre dort gelegen
und ſelbſt. Numismatikern unbekannt ſind. Nur drei Gattungen, näm
lich die Medines, Funduks und Stambulis, wußte man zu nennen
und ihren alten Werth anzugeben, die übrigen wurden im Münzamt
abgeſchätzt; der ganze Fund iſt auf 7,500,000 Piaſter geſchätzt worden.

Mittheilungen aus der öffentlichen Sitzung des hieſtgen Criminal-Gerichts
am 2. September.Die unverehelichte Friederike Müller per welche mit dem Schuhmachergeſellen

Friedrich Wilhelm Schiff mann aus Weidenheim bei Torgau während derſelbe hier
in Arbeit ſtand, ein Liebesverhältniß unterhielt, übergab ihm am 27. April d J-
mehrere Kleidungsſtücke um ſich durch Verpfändung derſelben das nothwendige Geld
zu verſchaffen, und händigte der c. Müller den Pfandſchein aus, nachdem er die Sachen
auf dem Goldſchmidt'ſchen Leihhauſe verpfändet hatte. Am 5. Mai d. J. bat Schiff
mann bei einem Beſuche die ec. Müller ihm eine ihr gehörige Schachtel mitzugeben,
damit er ihr darin verſchiedene ihm gehörige Kleinigkeiten, als Bilder u. dergl., mit
bringen könne. Die Müller übergab ihm die Schachtel; Schiffmann benutzte nun eine
augenblickliche Abweſenheit der Müller aus ihrer Stube, Um den oben erwähnten Pfand
ſchein, noch einen anderen Pfandſchein übey eine in Leipzig verſetzte defekte goldene
Armſpange, r ſchwarzſeidenes Zeug à 1 Elle, einen weißen Unterrock, eine
Hutfeder, T nie zu legen. Schiffmann verließ ſodann mit der Schachtel die
Wohnung Zieſe de e ſich zu der verehelichten Schuhmacher Stöbe und ver
e W Je e e Pfandſchein, den weißen Unterrock und ein Stück
n Wekuin und ſind dieſciben dort à i a ren Segen e e
ſonen worden. An demſelben Wo e c d r eh 9 c. Mü r Schiff 20 Smit dem Auftrage übergeben ihr vaftt Kiſee n en le
Gegenſtände einzukaufen und zu überbringen Schiffmann hat vieſen Auftra nicht
ausgeführt, ſondern das Geld für ſich verwendet. Schließlich hatte St iſt wäh
rend ſeines Aufenthaltes hier 8 Tage lang bei der Schuhmack Awitfwe Franle in Schlaf
ſtelle gelegen letztere übergab ihm am 3. Mai d. J. 1 Tht z Sar n van
ein Paar bis zur Naht fertige Zeugſtiefeln zu kaufen Schiffmann ſübete jedoch ch
dieſen Auftrag nicht aus, ſondern entfernte ſich mit dem Gelde nach Prettin. Da der
Angeklagte im Audienztermine nicht erſchien würde in dontumaeiam gegen ihn ver
handelt. Auf Antrag der Staatsanwaltſchaft erachtete der Gerichtshof den Schiffmann
Des Diebſtahls und der Unterſchlagung für ſchuldig, verurtheilte ihn zu 6 Wochen

d ſowie mit Unterſagüng der Ausübung der bürgerlichen Ehrenrechte auf
Jahr.

Der frühere Kellner Carl Eduard Jänichen genannt Patſch von hier welcher
bereits im Jahre 1857 durch Erkenntniß des hieſigen KreisGerichts wegen Diebſtahls
im wiederholten Rückfalle mit 2 Jahren Zuchthaus beſtraft war, geſtand zu, am 24.
Mai 1862 aus der Staudeſchen Reſtauration hierſelbſt einen dem Freiwilligen Steineck
gehörigen neuſilbernen Eßlöffel entwendet zu haben ferner räumte er ein am 30.
Mai 1862 in gewinnſüchtiger Abſicht das Vermögen der verehelichten Kaufmann El
kan hier dadurch beſchädigt zu haben daß er durch Vorbringung der falſchen That
ſache: „„er ſei Kellner im Gaſthofe zum goldenen Löwen hier bei derſelben einen
Jrrthum erregte, und dieſelbe hierdurch zur Hingabe eines Oberhemdes an ihn ver
mochte, welches zu bezahlen er nicht im Stande war. Auf Antrag der Staatsanwalt
ſchaft wurde der Angeklagte des einfachen Diebſtahls im wiederholten Rückfalle, ſowie
des Betrugs unter Annahme von mildernden Umſtänden für ſchuldig erachtet und des
halb mit I Jahr Gefängniß, ſowie auf 1 Jahr mit Unterſagung der Äusübung der
bürgerlichen Ehrenrechte und mit Stellung unter Polizeiaufſicht auf gleiche Dauer beſtraft.

Die verwittwete Johanne Chriſtiane Rudolph geb. Vogel, genannt Wenhak,
von Dommitzſch, iſt ſeit längerer Zeit alljährlich zum Profeſſor Roſenberger allhier
gekommen und hat für Jnſtandhaltung deſſen Erbbegräbniſſes jedesmal 1 Thlr. gefor
ert. Zu Oſtern d. J. ſtellte ſich dieſelbe wiederum ein, forderte jedoch 1 Thlr. 10

Sgr. und begründete die Mehrforderung dadurch, daß ſie behauptete ſie habe außer
gewöhnliche Arbeit an dem Grabe gehabt, insbeſondere daſſelbe mit Erde ausgefüllt,
das Fundament mit einigen Mauerſteinen wieder ausgebeſſert, und am Rande des
Grabes einige Stück Raſen eingeſetzt. Auf Grund dieſer Angaben erhielt auch die
2c. Rudolph die geforderte Summe. Die Anklage legte nun der 2c. Rudolph das
Vergehen des Betrugs zur Laſt, indem behauptet würde die Arbeiten, welche an dem
Roſenbergerſchen Erbbegräbniſſe geſchehen ſein ſollten, ſeien nicht vorgenommen die
Angeklagte habe demnach durch Vorbringen unwahrer Thatſachen in gewinnſüchtiger
Abſicht das Vermögen des Profeſſor Roſenberger beſchädigt. Der Gerichtshof ſprach
jedoch die Angeklagte frei, da nicht erwieſen war, daß letztere die von ihr behaupteten
Arbeiten nicht geleiſtet hatte übrigens aber feſtgeſtellt wurde, daß die 2c. Rudolph
zur Jnſtandhaltung des Roſenbergerſchen Erbbegräbniſſes Auftrag hatte.

Der Handarbeiter Carl Auguſt Lehmann von hier hatte vor der Polizei einge
räumt ungefähr Ende April d. J. zu den Reſtaurateuren Rümpler und Lehmann
hingekommen zu ſein und dieſelben durch das Vorbringen der falſchen Thatſache, daß
er ihn Auftrage des Polizeiſergeanten Trillhaaſe eine Kiſte von der Bahn holen ſollte,
aber das zur Verſteuerung des Jnhalts nöthige Geld nicht beſitze, weshalb er von
ihnen 5 Sgr. reſp. 1 Sgr. verlange, welche er auch erhalten und verbraucht hat,
in einen Jrrthum verſetzt und in gewinnſüchtiger Abſicht an ihrem Vermögen beſchä
digt zu haben. Da der Angeklagte im Audienztermin nicht erſchten, wurde in eontu-
maciam verhandelt und der p. Lehmann des Betrugs für ſchuldig erachtet und unter
Annahme von mildernden Umſtänden mit 1 Woche Gefängniß beſtraft.

Der Dienſtknecht Friedrich Gebler aus Steuden hatte zugeſtanden, am 4. Mai
d. J. ein Rieß weißes Schreibpapier, welches er aus der Keferſteinſchen Fabrik im
Auftrage ſeines Dienſtherrn Fabrikanten Keferſtein nach Halle bringen ſollte nicht
abgeliefert, ſondern zum Schaden des Eigenthümers in ſeinem Nutzen verwendet zu
haben. Der Gerichtshof verurtheilte den Angeklagten wegen Unterſchlagung unter An
nahme mildernder Umſtände zu 3 Tagen Gefängniß.

Der 10jährige Schulknabe Albert Kraft von hier, bereits in dieſem Jahre we
gen Diebſtahls beſtraft, hat zugeſtanden am 14. Mai d. J. gemeinſchaftlich mit dem
Schnlknaben Müller dem Gaſtwirth Jacobine hier von einem auf der Straße ſte
henden Rollwagen zwei Muttern und drei Vorſtecker entwendet zu haben ferner ge
ſtand der Angeklagte zu, Anfang Mai d. J. von dem offenen Bauplatze des Zimmer
meiſters Helm hier am Stege ein Stück Eichenholz, und am 30. Mai d. J. von dem
auf dem kleinen Lerchenfelde hier lagernden Bauholze des p. Helm einen Hebebaum
entwendet; ſchließlich an demſelben Tage und Orte die verehelichte Köppe mit einem
Steine geworfen und ihr dadurch eine bedeutende Verletzung über dem rechten Auge
zugefügt zu haben. Da in die Zurechnungsfähigkeit des p. Kraft kein Zweifel zu
ſetzen war, verurtheilte der Gerichtshof den Angeklagten wegen Diebſtahls im Rück
falle und vorſätzlicher Körperverletzung zu 1 Woche Gefängniß in abgeſonderten Räumen.

Monats Ueberſicht der Preußiſchen Bank,
gemäß H. 99 der Bayk Ordnung vom 5. October 1846.

Activa.1) Geprägtes Geld und Barren 89,916,000 Thlr.
2) Kaſſen Anweiſungen und Privat Banknoten 1,337,000
3) Wechſel Beſtände 53,698,000Lombard Beſtände 4,868,0005) Staatspapiere verſchiedene e und Activa 10,551,000

P a a.6) Banknoten im Umlauf u 107,988,000Deppſiten Kapitalien 26,231,0008) Guthaben der Staatskaſſen, Jnſtitute und Privatperſonen,

mit Einſchluß des Giro Verkehrs 5,768,060den 31. Auguſt 1862. S
Königl. Preuß. Haupt Bank Directoörium.

Meyen. Schmidt. Dechend. Woywod. Kühnemann.
Fremdenltfte.

Angekommene Fremde vom 8. bis 9. September.
Kronprinz. Hr. Rittergutsbeſ. Baron v. Zolbick m. Sohn a. Cartowitz. Hr.

prakt. Arzt Dr. Weſtphal m. Gem. u. Hr. Reg.Aſſeſſor Mönkeberg a. Berlin.
Hr. Dir. Schönlein a. Bremen. Hr. Fabrik. Jlling a. Würzen. Hr. Beamter
ne a. Stade. Die Hrin. Kaufl. Krauſe a. Magdeburg Wuher a.

eerane.

Staclt Aiirieh. Hr. OAmtm. Sander m. Gem. a. Neukirchen. Hr. Amtm.
Schotelius m. Fam. a. Gteppin. Hr. Rittergutsbeſ. Göltzer a. Gnölbzig. Hr.
v. Mechow a. Neunkirch. Die Hrrn. Kaufl. Bode a. Gladenbach, ne a.
Frankfurt. Hr. Landwirth Becker a. Wittenberg. Hr. Jngen. Beyer a. Berlin.
Hr. Fabrik. Oremann a. Dresden

Koldner Küng. Hr. OAmtm. Schwarzburger a. Ungarn. Hr. Druckereibeſitzer
Hr. Oekon. BaumlerGerlach a. Hannover. Hr. Rent. Wernner a. Hamburg.

Die Hrrn. Kaufl. Jchtritz a. Berlin Wagner a. Stockholm, Keila. Frieſack.
a. Magdeburg.

Gioldner Läöwe. Hr. Jngen, Brandt a. Eisleben. Hr. Techniker Münker a.
Brüſſel. Die Hrrn. Kauft. Balleis u. Beyer a. Leipzig Winter u. Roſenthal
a. Magdeburg. Hr. Rent. Rümpler a. Berlin.

Stadt Mamnbarg. Frau Gräfin Röder a. Breslau. Fräul. Sattich a. Görlitz.
Hr. Oekon.-Volont. Müller a. Borxleben. Die Hrrn. Kaufl. Lode u. Adelberg
a. Berlin, Schrader a. Neuß, Berger a. Leipzig, Hagen a. Stettin

Mente's Mötel. Die Hrrn. Kaufi. Neubert a. Blankenburg, Hemſing a. Kam
pen, Reinſtein a. Schweinfurt, Döring m. Sohn a. Marienburg, Retter a. Zeitz,
Gröfner u. Simon a. Berlin Schröder a. Naumburg. Hr. Baumſtr. Bondam
a. Kampen. Hr. Fabrik. Wörmbke a. Hamburg. Hre Refer. Luders a. Berlin.
Frau Bredemann a. Zeitz. Hr. Zimmermſtr. Wienkoop a. Zeitz. Hr. Rendant
Elauß a. Aſchersleben. Hr. Hauptm. Henſel a. Mainz.

NMeteorologiſche Beobachtungen.

Berlin

September. Morgens 6 Uhr. Nachmitt. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

Luftdruck

Dunſtdruck
Rel. Feuchtigkeit
Luftwärme

3365,17 Par. L. 355, 10 Par.

4,80 Par. L. 4581 Par. L.

92 pCt. 84 pCt.
11,2 G. Rm. 12,5 G. Rm.

335,13 Par. L.

4,91 Par. L.
68 pCt.

15,3 G. Rm.

335,00 Par. L.
4,72 Par. L.

91 pCt.
11,0 G. Rm.
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Abgang u. Ankunſt d. Eisenbahn Züge In Halle.
H. 15 M. Mr. 2). T D. 36 M. Mr. 9) 10 v.

35 i. Vrm. H i v. h Naerwn. 6) 7 W. b M.
Abg. nach T Abs. 6) 8 W. 45 i. Aba.An on Leipzig 7 T. 45 M. dirg. 89) 9 U. Vrm. 9) V. 10

Nehm. 10) 6 U. 50 M. Abds. 11) 8 U. Abds. 12)
10 U. 50 M. Abds.

Nr. 6 u. 7 (Sohnellziige) halten awischen Halle and Leipzig wicht an; Nr. 1,
6, 8 u. 11 (Güterzüge mit Persönenbeförderung) halten aueh bei Gröbers

zwischen Halle u. Sohkewuditz) an.
7 W. 45 M. Mre 2)9 Vrm. 5) 1 v.

10 M. Nehm. H 6 V. 50 M. Abds. 5) 8 D.
r d b Abds. (übern. in Cöthen). 6) 10 U. 50 M. Abds.Ank. von ag 6 urg 7) 6 V. 15 M. MArg. (hat in Cöthen übern.) 8) 7 U.

36 U. Arg. 9) 10 V. 35 M. Vrm. 10) 1 w.
5 M. Nehm. 11)7 V. 15 M. Ab. 12)8 U. 45 M. Ab.

KRr. U n. 12 ind Sehnellzüge Nr. 1, 6 u. 10 halten in Gnadan und Nr. 12 in
Sehönebeck Gnadau, Saale u. Stumsdorf nicht an Nr. 2, 5, 7, 9 u. 11 ind
Güterzüge mit Personenbeförderung balten auch. bei Westerhuseen, Wulfen,

Gr. Weissandt u. Niemberg an.
Bei Stuwedorf wird auf dem Gours von Halle naeh Mogdebnrg um 8 U. b. M.
Arg., 9 U. 60 M. Vrm. 1 V. 40 M. Mitt., 7 U. 20 M. 8 U. 50 I. Abds. n.
11 W. 18 M. Nachts anf dem Cours von Magdeburg nach. Halle 56 D. 10 M.,
7 W. Mrg. 9 V. 35 M. Vrm. 12 D. 30 M. Mitt. u. 6 D. 25 M. Abds. angehalten

3 55 M. Mr. 2) 4 D. 16 M. Arg. 3) U. 15 M.
Nachm. 4) 6 V. Abäs. 5) 7 U. 30 M. Abds. (äbern.

Ab- er i in Bitterfeld).AukK. von er In 6) 11 U. 10 M. Vrm.
Nehm. 9) 11 D. 8 M. Abds.
(hat in Bitterfeld übern.

Nr. 1, 4, 6 u. 9 ind Sehnellzäge, welche Personen in allen 3 Wagenklassen
vbefördern und zwischen Berlin und Frankfurt a. M. die Wagen vieht weebseln
Nr. 2 u. 7 ind Güterzüge, bei welchen Personenbeförderung nicht vtattfindet.
Sämmtliche Züge halten in Landsberg, Brehna, Roitzsch u. Bitterfeld an, Nr. 2,

3, 7 u. 8 ausserdem auch in Hobenthurm.
Abg. nach Dessau 1) 1 Uhr 15 Min. Nachm. 2) 6- Uhr Abends.
Ank. von Dessaw: 3) 11 U. 10 Min. Morg. 4) 11 U. 8 Min. Abends.

Die Tour und Retour-Bilſets haben für die Sohnellzüge keine Gültigkeit auch
wird auf dieselben kein Freigepäeck expedirt.

1) 5 V. 10 Min. Morg. 2) 8 U. 30 Min. Morg. 3) 11 U.
20 M. Vorm. 4) 1 V. 55 M. Nachm. 5) 7 D. 20 M.

Abg. nach i ſ t Abds. 6) 11 U. 25 M. Abds.An von AIUF 3 D. 45 Mre 8) 7 v. 35 M. Arg. 9) 1 W.
Nachm. 10) 3 U. 45 M. Nehm. 11) 5 U. 50 M.

Nehm. 12) 10 V. 15 M. Abds.
Nr. 6 (Persopenzug) fährt vis Erfurt, die übrigen Züge bis Misenaoh resp.
Gerstungen, Wo Nr. 4 (Personenzug) Ansehluss nach Cagsel, Nr. 3 u. 6

(Gehnellzge) Ansehloss n. Cagsel u. Vrankfurt a. M. haben.
Nr. 10 u. 12 treffen zugleich ven Gotha, Hisenaoh reep. Gerstungen,
r 9 vor Casgel, Nr. 7 u. 11 von O gsel u. Frankfurt a. H. hier ein.

Die Züge Nr. 4 u. 5 haben in Corbetha Ansgehluss nach Zeit z.
r 1, 4, 5, 8, 9 u. 12 ind Personengzüge, Nr. 2 u. 10 Güterzüge mit Perso-
nenbeförderung Nr. 3, 6, 7 u. 11 Sehnellzüge, welche bei Kösen und Sulza
(ausser der Badesaison), sowie bei Vieselbach, PFröttdorf und Herleshausen nicht
anhalten ausserdem Nr. 6 u. 7 auch bei Dietendorf nicht. Nur die Nachtschnell-
züge (Nr. 6 u. 7), welche keine Personen in III. Wagenklasse befördern, haben
erhöhete Fahrpreise. Die für einen Tag gelösten Retour- Billets haben für die

Sehnellzüge keine Gültigkeit.
Auf die Tour- und Retour- Billets wird Kein Freigepäck expedirt

4 V. Nehm. 8) 5 V. 45 Al.
10) 6 U. 35 MArg.

Fersonengeld
J. II. III. Sehnellzuge.von Halle nach Klasse Klasse Klasse I. KI. II. Kl. III. Kl.

h

e W r 2 76Magdeburg 2 9 36 29 226 a MiBerlin. 5 2 3114 2117 6 528 320 223Wittenberg 12 71 Mi6 u 2 6 221 6 s
Des a u 121 5 6 26 2 6 8 286Bitterfeld I 20 6 6) 6 -23 e 7Tour u. Retour-Billet u r.Brehna 10 r e e e 10 6Tou- u. Retour- Billets 19 136 vDande berg r lis i e m el s eTour u. Retour- Billets b l 6 n eErfurt 325 2. 5 120 414 215in 1 Tage hin u. zuräek 325 211 S nanSonntags hin u. zurück 21.8 122Kiseonaeh b 256 3 9 2117 613 326in 1 Tage hin u. zurück 5256 319Sonntags hin u. zurück u u 312 210
Sas ver 9 8 518 l 6 o 83 614 SFrankfurt a. M. I1426 827 628 s 9]28 S

Abgehende Personenpostem von Halle
naoh Nordhausen täglieh 9 Ubr Vorm. u. 12, U. Nachts, naoh Erfurt täg-
lich 7 D. Abds. nach Sangerhausen tägl. 3 U. nach Wettin tägl.
4 U. Nachm. nach Cönwern tägl. 9 U. Vorm., nach Sohraplau tägl. 4 V.,
Sonntag 6 U. Nachm. nach Löbejün tügl. 3 D. Nachm. nach Rig leben
tägl. 6 U. Mrg., Salzmünde 9 U. Vorm.

Schnellpost nach Nordhaus en täglich 12 Uhr Nachts zum Anschluss an
die Züge von Thüringen, Leipzig, Berlin.

An kommende Personenpostenm im Malle
von Nordhausen täglich 52, U. Morg. u. 4 U. 40 M. Nachm. von Erfurt
tägl. 5 V. 40 M. Morg., von Cönnern tützl. 5 V. 20 M. Nachm. von Wettin tägl.
7 V. Morg., von Kisleben tägl. 9 U. Vorm. von Sohraplau tägl. 9 U.
Vorw. von Löbejün täglich 79, U. Morgens von Sangerhausen täglich
9 V. 50 M. Abends, von Salzwünde tägl. 5 V. Nachm.

Schnellpost von Nordhausen täglich 3 Uhr 10 Min. früh.
Vahrprefse. Cours nach Nordhaus en (pr. Meile 6 999): Bis Lan-

genbogen (2 M) 12 Risloben (49, M.) 27 Sangerhausen (72 1
13 99 Rossla (9 i M. 1 27 Nordhausen (12 M.) 2 13
Cours nach KLizleben (pr. M. 6 Bis Langenbogen (2 M.) 12
Risleben (49, Meile) 27 Cours nach Schraplau (pr. Meile 6 995)
Bis Teutschenthal (I2, Meile) 10, Sohraplau (3 Meile) 21 Cours
nach Wettin (pr. M. 6 Bis Worttin (27, M.) 13 Cours naeh L ö-
bejün (pr. M. 5 Bis Löbeſän (27, M.) 139, Cours nach Cönnern
(pr. M. 5 99): Bis Cönnern (3 M. 17 Bis Trotha 5 (uit derPersonenpost nach Cönnern, Wettin u. Löbejün). Cours nach KRrturit (pr. Meile
7 Bis Lauehstüdt (2 M.) 14 Sebafstüdt (3 M.) 21 Querkarn
(4 M.) 1 Axtern (7), M.) 1 24 Heldrungen M.)2 4 Saehsenburg (9, M.) 2 8 Kindelbrüek (I02/, M.) 2
16 Weissensee (1I1*, M.) 2 221 Gebesee (132), M.) 3 6
Krfurt (16/, M.) 3 23 Cours bis Salzmünde (2 M.) 12

Sohnellpost- Cours nach Nordhaus en (pr. Meile 8 4eit2. Wagen
ohne Beichaisen- Gestellung bis Langenbogen 16 Eisleben 1 6 San
gerhausen 1 28 Rossla 2 16 Nordhausen 3 8

Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Das der verwittweten Kohlenmeſſer Rum 300

melt gebornen Wacker und den minderjäh
rigen Geſchwiſtern Rummelt zugehörige Haus 200

ſchaft ſollen

u e
Für Rechnung der Mansfeld'ſchen Gewerk Mein Grundſtück, beſtehend in einem großen

Wohnhaus Bade- Anſtalt und drei Morgen
500 Ctr. Rüböl nach der Neuen Hütte bei großen Garten, will ich unter günſtigen Bedin

Wimmelburg,
do. nach der Kupferhammerhütte Termin den 8. October anberaumt.

bei Hettſtedt, und
do. nach der Kupferhütte bei

und habe ich daher einen
Doch kön

nen reelle Kaufluſtige ſchon mit mir in
Unterhandlung treten. C. W. Nacke.

gungen verkaufen

grundſtück Nr. 258 des HypothekenBuches von
Stadt Wettin ſoll

den 2. September 1862
von Vormittags 10 Uhr ab

an Gerichtsſtelle zu Wettin in freiwilliger
Subhaſtation verkauft werden.

Die Taxe das Grundſtück iſt auf 120
15 abgeſchätt der neueſte Hypotheken
Schein und die Verkaufsbedingungen ſind täg-
lich in unſerer Regiſtratur einzuſehen.

Wettin, den 8. Auguſt 1862.
Königl. Kreisgerichts-Commiſſion.

Bekanntmachung.
Die an der hieſigen Stadtſchule neu errichtete

Gte Lehrerſtelle, mit welcher ein Einkommen von
jährlich 162 incl. Miethsentſchädigung ver
bunden iſt, ſoll ſchleunigſt beſetzt werden.

Qualifiecirte Bewerber um dieſe Stelle wol
len ſich unter Einreichung ihrer Zeugniſſe bal
digſt bei uns melden.

Brehna, den 5. Septbr. 1862.
Der Magiſtrat.

Vacante Lehrerſtelle.
Die mit 200 Gehalt und 20 Mieths

entſchädigung dotirte Lehrerſtelle der hieſigen Ar
menſchule iſt vacant und wollen ſich Bewerber
ſchleunigſt melden da deren Wiederbeſetzung zu
Michaelis d. J. erfolgen ſoll.

Bitterfeld, den 4. Septbr. 1862.
Der Magiſtrat.

Lotterie Looſe am Billigſten bei Sutor,

Sangerhauſen
durch Submiſſion, den Mindeſtfordernden, unter
nachſtehenden Bedingungen zu liefern, verdüngen
werden

1) Das Del muß klar, abgelagert, aus Raps
oder Rübſen geſchlagen, 38 Grad ſchwer
ſein und darf bei einem Zuſatze von 1
84 gr. Schwefelſäure nach 24 Stunden nicht
mehr als 2 bis 3 Niederſchlag geben.

2) Lieferung erfolgt frei Factorie oder Hütte,
wird übernommen, wenn die Fäſſe gewo
gen und über die Reſervoire geſchafft ſind.

3) Lieferungsfäſſe werden ſofort geleert, ge
wogen und zurückgegeben.

4) Lieferung hat nach empfangenen Zuſchlage
ſofort zu beginnen und iſt bis Ende No
vember er. zu vollenden.

5) Zahlung erfolgt am Schluſſe der Lieferung
gegen Quittung in Eisleben.

6) Offerten werden angenommen von 50 bis
1000 CEtr. Dieſelben ſind verſiegelt, mit
der Bemerkung: „DOellieferungsOfferte“
verſehen, bei der gewerkſchaftlichen Ober
Berg und Hütten Direction zu Eisleben
frankirt einzuſenden, welche zur Eröffnung
derſelben auf den 17. September er.
Vormittags um 11 Uhr Termin ange
ſetzt hat.

7) Zuſchlag und Auswahl bleibt vorbehalten,
weshalb jeder Reflectant auf 6 Tage an
ſeine Offerte gebunden bleibt.

Zwei 1 jährige Zuchtbullen, Allgauer Race, hat und noch einige Monate ſtillen will, erfährt

Halle a. d. Saale, Weidenplan 9.
Wir ſuchen in der Leipzigerſtraße, Ulrichs

ſtraße oder Markt ein Haus mit nicht zu klei
nem Hofraum, Stallungen bedeutende Keller
räumlichkeiten c. ſofort zu kaufen.

E. Rehlaender S Co.
Ein lebhaftes Glas und Porzellan Geſchäft

in Erfurt, welches ſchon ſeit 50 Jahren be
ſteht, iſt mit Haus Veränderungs wegen ſofort
aus freier Hand zu verkaufen mäßige Anzah
lung genügend.

Näheres auf frankirte Briefe bei Herrn Hu
go Knopf in Erfurt.

Ein lebhaftes Spirituosen-Geschäft, verbun-
den mit Pssigspritfabrik, in Thüringen soll mit
Gebäuden, Apparaten, Inventarium, Utensi-
Iien] und Kundschaft für 5500 verkauft wer-
den. Das Geschäft besteht in seinem Ursprung
schon 32 Jahre; in der Essiglabrik werden
jährlich 2000 Eimer Essigsprit gefertigt.
Wo und von wem? ist unter F. F. 00 bel
Ed. Stückrath in der Expedition dieser
Zeitung zu erfahren.

Pacht Geſch.Ein Materialwaaren Geſchäft wird pacht
weiſe ſofort oder in Kürze zu übernehmen ge
ſucht. Desfallſige Offerten nimmt Herr Ed.
Stückrath in der Exp. d. Zeitung unter ver
ſiegelter Adreſſe von H. G. H. entgegen.

Eine geſunde Amme, welche ſchon geſtillt

Kloſterſtr. 37, früher Jüdenſtr. 54 in Berlin. ſtehen zum Verkauf bei Richter in Gröbers. das Nähere Leipzigerſtraße Nr. 37.



Mati onMittwoch den 10. d. Mts. Abends 7 Uhr muſikaliſche Abend Unterhaltung
mannſchen Kapelle.

ieralliee.gegeben von der berühmten Gutt-

Geaichte Zollgewichte billigſt bei D. G. Mann Söhne.
r Mailändiſcher Haarbalſam.

Zeugniß über die außerordentliche Wirkſamkeit des Mailändiſchen Haarbalſams
zur Erhaltung, Verſchönerung, Wachsthumsbeförderung und Wiedererzeugung

der Haare in ſchönſter Fülle und Glanz.
Mit Vergnügen bezeuge ich anmit, daß ich gegen das Ausfallen der Haare, nach nutzloſer

Anwendung verſchiedener geprieſener Haarmittel, auch den von Herrn Carl Kreller, Che-
miker in Nürnberg, verfertigten Mailändiſchen Haarbalſam kennen lernte und anwendete, und
daß dieſes vortreffliche Mittel ſowohl mir ſelbſt, als auch mehreren meiner Bekannten die beſten
Dienſte leiſtete, indem durch die Anwendung deſſelben nicht nur das bedeutende Ausfallen der
Haare gänzlich aufhörte, ſondern nach fortgeſetztem Gebrauch ſich auch die verlornen Haare
wieder vollſtändig reproduzirten.

Hutwyl, d. 12. März 1848.
A. Scheidegger, Med. Chir. Dr.,

ggew. Mitglied des großen Rathes der Republik Bern.
Die Aechtheit der Unterſchrift. beſcheinigt.

Schloß Trachſelwald, d. 15. März 1848. (L. S.) Der errrrer
C. Karrer.

9 Vorrathig in großen Gläſern zu 15 H. und in kleinen zu 9 nebſt Gebrauchsanwei
ſung mit vielen anderen ärztlichen, amtlichen und Privatzeugniſſen bei

Helmbold Comp. in alle a/S. Leipzigerſtraße 109.

X Carl Branmcdit in Teutschenthal
empfiehlt nſein jetzt auf das Vollſtändigſte aſſortirtes Lager gußeiſerner Heiz und Kochofen, Plat-

ten wit und ohne Ringe, Pferdekrippen, Roſte, emaillirtes Kochgeſchirr;
Schippen und Spaten, Zugſtränge, Halfterketten, ſo wie alle in dies
Fach einſchlagende Artikel zu billigen aber feſten Preiſen der geneigten Beachtung.

Friſcher Portland u. Roman-Cement,
Steinkohlen- u. Kientheer billigſt bei

J. G. Mann Söhne.
Etabliſſements Anzeige.

Einem geehrten hieſigen und auswärtigen Pu
blikum die ergebene Anzeige daß ich mich in
hieſiger Stadt als Schneidermeiſter etablirt habe,
indem es mein eifrigſtes Beſtreben ſein wird,
durch gute Arbeit, pünktliche und reelle Bedie
nungen mir das Wohlwollen des Publikums zu
erwerben bitte ich um gütige Beachtung.

Schraplau, den 7. September 1862.
R. Rennert, Schneidermeiſter

Das Haus Nr. 144 zu Lodersleben,
mit Materialladen und Zubehör, ſo ſchnell ver
kauft werden iſt ſehr paſſend für Kaufmann,
Sattler und Fleiſcher, da ſolche Geſchäftsleute
gewünſcht werden.

Gutspachtgeſuch. Ein Gut von 300
bis 500 Morgen Areal in der Provinz Sach
ſen, den Anhaltiſchen Herzogthümern oder Thü-
ringen gelegen wird von einem tüchtigen und
bemittelten Landwirth zu pachten geſucht.

Gefällige Offerten werden in frankirten Brie
fen unter F. R. durch Ed. Stückrath in
der Exped. d. Ztg. erbeten.

Ein iungr Mann ſucht, geſtützt auf
die beſten Empfehlungen, pr. Octo-
ber a. e. unter beſcheidenen Anſprüchen
einen Lager vder Detailpoſten. Gef.
Adreſſen werden unter A. B. Nr. 180
poste restante Halle a/S. höflichſt erbeten.

Für ein Colonial und Produkten- Geſchäft
wird ein gewandter Niederlags Commis, wel
cher als ſolcher ſchon gearbeitet hat, geſucht.

Offerten werden unter P. H. pöste restante
Halle a/s. entgegen genommen unter Beifü-gung der Atteſte gen 8 f

Lerchen Netze
beim Halloren Wagner, Rittergaſſe 12.

Hochſt wichtig ſar Schwerhsrige.
Der von Dr. Naudnitz dargeſtellte, in al

len Ohrenkrankheiten bei Erwachſenen wie bei
Kindern ſo berühmte Schweizer Gehör-
Liquor, welcher nicht nur bei allen Erkran
kungen der Gehörwerkzeuge ein untrügliches
Mittel iſt, ſondern auch in tauſenden von Fall
len die gänzliche Taubheit geheilt hat, wird ge
gen portofreie Einſendung von 20 e pr. 1 Hri
ginalFlacon mit Gebrauchs- Anweiſung oder
2 pr. 3 Stück, ſogleich zugeſendet durch

Rielmmbold Co. in Halle a/ Saale.

Von Herrn Dr. Wahlſtab empfing ich
am Sonntag folgendes Schreiben

„„Die Art und Weiſe, wie Sie mich zu
grüßen pflegen, finde ich nicht allein ſehr un
artig und unpaſſend, ſondern auch ſehr anma-
ßend, da wir doch durchaus nicht auf einer
Stufe ſtehen. Wenn Sie mich daher künf-
tig nicht durch ein anſtändiges Abnehmen Jhrer
Kopfbedeckung grüßen wollen ſo muß ich mir
dies überhaupt ganz von Jhnen verbitten.

Halle den 7. September 1862.
Dr. Wahlſtab,

Bataillons u. Stabsarzt.“
Jndem ich obige Anmaßung der öffentlichen

Beurtheilung übergebe, diene dieſelbe dem Hrn.
Dr. Wahlſtab als Antwort.

Zeunmer, pract. Wundarzt.
NB. Original liegt bei mir zur Anſicht.

Ein Familien Logis, beſtehend aus 3 Sku
ben 3 Kammern Küche und Zubehsr iſt ſo
fort zu vermiethen und zum 1. October zu be
ziehen im „grünen Hof“.

2 Stuben, 2 3 Kammern, Küche nebſt
Zubehör, Garten Promenade, auf Verlangen
auch Pferdeſtall, auf den 1. October oder ſpä
ter zu beziehen. Näheres ſagt Ed. Stück-
rath in der Exped. d. Ztg.

Jl„Belohnung 200 Thlr.
Derjenige, welcher mir das Jndividuunm,

welches ſich erlaubt hat zu ſagen:
ich hätte die Perſonen welche an hieſiger
Gerichtsſtelle freiwillig die Erklärung ab
gegeben haben „„daß ſie nur mir und kei
ner andern Perſon die Heilung ihrer Krank
heit verdanken“ durch Gelder und Ver
ſprechungen zu dieſer Erklärung veranlaßt“,
namhaft macht, daß ich daſſelbe nach den

eſetzen beſtrafen laſſen kann, empfängt obige
Belohnung.n Artur C. Herbſt.Zörbig.

Mi s
wird von heute mit 3 e pr. Eimer in Mem-
te's HIOtel abgelaſſen.

GuiamnoO-
oder künſtlicher Dünger Harz Nr. 35.

12 Pfund Tafelgummi mit Hanfeinlage,
a ſt., ſind billig zu verkaufen

Halle. Schimmelgaſſe Nr. 6Ga.
Ein Lventiliges Tuba und eine Violine
hat zu verkaufen W. Tenner in Zörbig,
Rittergaſſe.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Alte Watte
Sehr weichen ſaftreichen Schwei

zerkäſe, pr. 8-—9 nebſt guten
Limburger Käſe empfiehlt Boltgze.
Ein junges Mädchen aus anſtändiger Fami

lie ſucht eine Stelle zur Hülfe der Hausfrau
oder bei einer einzelnen Dame. Adreſſen unter
N. N. bei Ed. Stückrath in der Expedition
dieſer Zeitung niederzulegen.

Stadttheater in Halle.
Eröffnung der Winter Saiſon Sonntag den

29. September mit einem vom Dr. Otto in
Braunſchweig gedichteten Feſtſpiele.

Perſonal-Beſtand.
Damen:

Frl. Walburger, erſte dramatiſche Sänge
rin. Frl. Niemann, jugendliche Sängerin.
Frl. Eliſe Mejo, erſte müntere Liebhaberin,
Soubrette für Oper u. Poſſe. Frl. Hochfel
der, erſte tragiſche Liebhaberin und Anſtands-
dame.

Ferner die Damen Frl. Minna Saats,
Frl. v. Nordheim, Jda Peters, Frau
Jooſt, Frl. Tſcheuſchner, Marie Steg
mann, Frau Winguth, Frau Wagner,
Frl. Rüttiger, Frl. Günther, Frl. Klein
ſtück.

Herren:
Hr. Auguſt Zapf, erſter Helden u. Spiel

tenor. Hr. Serpentin, erſter Bariton Hr.
Heinrich Bahrt, erſter tiefer Baß. Hr.
Jooſt, erſter tiefer Baß u. Baßbuffo. Hr. Wil
helm Hermes, lyriſche Tenorpartieen u. Te
norbuffo. Hr. Wilhelm Kraft, erſter Ge

r Hr. g. e Heldenväter und
harakter-Rollen. Hr. v. ütz, erund Liebhaber. Lt. Kerkte Held
Ferner die Herren: Hannuth, Neumann,

Brück, Beimler, Metzke, Gaßner,
Bunge, Parthmann, Gefky, Schmidt,
Werner, Simon, Wieſe, Glenze.

Repertoire:
Hugenotten. Robert der Teufel. Dindrah.

Don Juan. Zauberflöte. Verkobung bei der La
terne. Carlo Broſchi. Zampa. Wintermärchen,
Das Wichtel. Ludwig der Eiſerne. Cora. Lich
tenſteiner. Verſchwörung des Fiesko. Wilhelm
Tell. Ein weißes Blatt. Verarmter Edelmann.
Hamlet, Prinz von Dänemark. Schule der Ver
liebten. Moritz Schnönche. Die entzauberte Katze.
Thereſe Krones. Monſieur Hercules. Pächter
von Oſtrand. Der GoldOnkel, große neue Poſſe.

Das Theaterbüreau befindet ſich kl. Sand
berg Nr. 20, zwei Treppen hoch und iſt von
Morgens 9-12 Uhr und Nachmittags 2—5 Uhr
geöffnet. Anmeldungen zum Abonnement wer
den daſelbſt entgegengenommen.

Hochachtungsvoll
Carl Vönicke.

Diemitz.Heute Mittwoch Geſellſchaftstag,friſchen Obſt und Kages r s

Rothehaus.
Sonntag den 14. September

n ladet zum Stern und Schei
m benſchießen freundlichſt ein

G. Reiche.

FamilienNachrichten.
Entbindungs Anzeige.

Heute Morgen 6 Uhr wurden wir durch die
Geburt eines geſunden Mädchens erfreuet.

Halle, den 9. Sept. 1862.
Herm. Baentſch und Frau.

Vermählungs. Anzeige.Dr. ph. Friedrich dele.

Anna Polle geb. Müller.
Dresden und Leipzig, den 7. Sept. 1862.

m e 8 35




	Hallische Zeitung : Hallischer Courier
	Jahr
	Monat
	Tag
	No. 211.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Colorchecker]
	Beilage zu No. 211
	[Seite 5]
	[Seite 6]
	[Seite 7]
	[Seite 8]







